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250. Sonnabend, den 14. (26.) Oktober 1895. 15. Jahrgang. 


Nedaction und Erbedition: Im — Abereitmmt 
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Telephon 630. | Telephon 630. 
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1ſämmtlicher Waaren werden in meinen Geſchäftsräumen 


| von Dienstag, den 29. October bis Freitag, den 8. November incl. 
| nur'in den Vormittagsstunden 


zu faſt halben, aber abſolut feſten Preiſen geräumt, 


| Ich erlaube mir, das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir nur ein Mal im 
| Jahre ein Reſter⸗Ausverkauf ſtattfindet, und dadurch der Vorrath in 
N | 


7 Soiden- und Wollen-Restern ZI 


ein ganz enormer iſt, und Jedem die Gelegenheit geboten wird, einen wirklich billigen Einkauf zu machen. 


JOSEPH HERZENBERG, 


| 23. Petrikauerſtraße 23. 23. Petrikauerſtraße 23. 


| 
| 


Die Aller höchst bestätigte GCresellschaft 


für 


} Thee - Handel 
„Bazyli Pertow und Söhne” 


I ’ (Die Firma beſteht in Moskau ſeit dem Jahre 1787) 
| beſitzt auf Lager einen vorzüglichen Thee der letzten Ernte: 
„ Schwarzer Thee von 1 Rbl. 40 bis 2 Rbl. 80, Blumenthee von 3 bis 10 Rol. in verzierten Metallbüchſen mit doppeltem Verſchluß von 1 Röl. 60 bis 3 Nil. pro Pfund, 
Der Thee wird ausſchließlich unter Negierungsbanderolle gewogen. 
2 Die Bedingungen für den Engros Verkauf werden auf Verlangen unverzüglich z iaeſandt. 
1 Die Geſellſchaft beſitzt eigene Niederlagen: in Warſchan: 1) Hauptylederlage Nakmli Nr. 12, 2) Neue Welt (Nowy swiat) Nr. 33, 3) Ecke Rymarska und Ttumack e Nr. 16, 


- Marsze ktowsta Nr. 130, 5) Sektoralua Nr. 10, 6) Stare miasto — Johan tsſtraße Nr. 8/10, 7) Alexanderplatz Nr. 7, 8) Krakauer-Vortadt, 9) Praga⸗Targowa Nr. 7; ferner in Petersburg, 
bskau, Kijew, Charkow, Kursk, Od ſſa, Niſonj⸗Nowgorod, Tiflis, Riga, Orel, Saraloo, Woroneſch, Taranrog, Wilna, Nowotſcherkask, Krementiſchug, Bialyſtok, Eliſawetgrad, Wladlkawkas, Dwinsk, Tambow, 
ow, Oſtrow, Minsk, Witebek, Libau, Jurjew, Rival, Roſiow am Dos, Kaſan, Simbirsl, Samara, Homel, Kowno, Aſtrachaa, Zarizin, Ekaterinodar, Ekaterinoslaw, Lodz, Orenburg, Tula, auf den Jahr⸗ 
teten in Niſhnij⸗Nowgorod, in Uriupiask, Helſingfors und Wyorgů } 
in Wien, Berlin und Paris. 


: In der Hanpiniederlage zu Warſchau, Nalewki, findet der Engros-Verkauf ſtatt, von: 
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chnäpſen, Branntwein und Ligu euren HRS EL 
von PETER ARSENJEWITSCH SMIRNOW. 


onditorwaaren 
von G. LANDRIN und der Gesellschaft „EINE . 
Regierungsſpielkarten. 
Stearinkerzen der Newski⸗Geſellſchaft. 
Die Verwaltung der Geſellſchaft, Hauptniederlage und Verpackung des Thees in Moskau, erſte Meſchtſchauſkaja. 


Für die Herbil- 


Lodzer Tageblatt. 


und Wiuter-Saiſon 


empfehle mein äußerſt reich und neu aſſortirtes Lager von in⸗ und auzländiſchen 
Herrenkleider⸗Stoffen. 


Ch. Wutke, Ferren-Gardtruben-Geſchäff, 


Evangeliſche Straße Nro. 5. 
TNefellungen werden auf Verlangen in 24 Funden wueneführt. Na 2gdanie zamöwienin moga bye wykonezone w 24 godzinach 
PFE 
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les Gewerbo-Ausstellung 


Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 


Nachmittags: Promenaden Concert. 
Eutree 50 Kop. Schüler und Kinder 15 Kop. 


—— —— — 
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F HOTEL MANNTEUFFEL. 


Täglich trifft ein friſcher Transport 


N Holländiſcher Auſtern ee 


Die Kegelbahn iſt noch für Be Rage in der Woche zu vergeben. 


ih 


J. Petrykowski. 


AURRARRKKRAUNEREREHHERERURHERKUUENNAR 


Theater 


AAk DB Tools. 


Heute und folgende Tage 


Auftreten ſämmtlichen neuengagirten 
Specialitäten. 
Anfang 8 ½ Abends. 
4 Entre 30 Kop. reſervirte Plätze 50 Kop. 
Sonntag, den 15. October 


1. Auftreten des berühmter Cha- 
frläkter-Komikers, Herrn 
Fleinsdorf. 


Regie Die Direktion. 
Felix de Valois J Schönfeld. 


1... ̃  - 
| Inland 


St. netersbura. 

— Die Allerhöchſte Beſichtigung des vor 
Kronſtadt liegenden Geſchwaders. Am 11. (23.) 
dieſ. Mts. um 11 Uhr 30 Min. Vormittags, ner 
ruhte Seine Majeſtöt der Kaiſer von Zarſtoje 
Sſelo hier einzutreffen, um ſich von der Kaiſer⸗ 
lichen Anfahrt am Engliſchem Quai mit der 
Kaiſerlichen Nacht „Alexandija“ nach Kronſtadt 
zu begeben. Bei der Anfahrt hatten ſich zum 
Empfange Seiner Majeſtät verſammelt: der Ver⸗ 
weſer des Marineminifteriums, General⸗Adjutant 
Tſchichatſchew, der Chef des Marineſtabes Generals 
Adjutant Kraemer, deſſen Gehilfe Contre-Admiral 
Avellan, der Kommandeur der Garde⸗Equſpage, 
Contre⸗Admital Newachowitſch, der Stadthaupt⸗ 
mann von St. Petersburg, General⸗Lieutenant 
von Wahl, der Kommandant von St. Petersburg, 
General-Lieutenant Adelſon, ferner der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes, General⸗Adjutant Graf 
Woronzow⸗Daſchkow, Kommandirende des 
Kaiſerlichen Hauptquartiers, General -Adjutant 
von Richter, der Deſour⸗General Seiner Mafeſtät, 
General⸗Adjutant Tſcherewin, der dejourirende 
Flügeladjutant von Reutern u. a. m. Von dem 
am Engliſchen Quai ſtehenden Publikum mit be⸗ 
geifterten Hochrufen empfangen, geruhte S. M. 
der Kalſer die bei der Anfahrt verſammelten oben 
erwähnten Perſönlichkeiten zu begrüßen und dann 
die Yacht „Alexandrija“ zu beſteigen, die ſich nach 
Hiſſung des Breitwimpels Seiner Mojeftät auf 
den Weg nach Kronſtadt machte. Auf der Fahrt 
begleiteten S. M. den Kaiſer: der Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes, der Kommandirende des Kaifer- 
lichen Hauptquartiers, der Dejour⸗General Sr. 
Majeſtät, der Verweſer des Marineminiſteriums, 
der Chef des Marineſtabes, der Flaggen⸗Kapitän 
Seiner Majeſtät, Contre⸗Admiral der Suite 
Loman, der dejourirende Flügeladjutant Oberſt 
von Reutern und der Adjutant des Verweſerg des 
Marineminiſteriuus, Kapitän 2. Ranges Schein. 


der 


Sobald die Kaiſerliche Yacht 


auf der Kleinen 
Rhede erſchien, wurden auf dem dort ſtehenden 
Kreuzer „Aſia“ die Mannſchaften auf die Raaen 
beordert. Seine Majeſtät geruhte beim Paifiren 
die Mannſchaften der „Aſia“ zu begrüßen, worauf 
die Kaiſerliche Yacht weiter auf die Große Rhede 
fuhr, wo Seine Majeftät von dem Oberkomman⸗ 
direnden des Kronſtädter Hafens, Vice⸗Admiral 
Kasnakow, und dem Kommandirenden des auf 
der Stoßen Rhede liegenden Geſchwaders, Contre⸗ 
Admiral de Livron, den Rapport entgegenzunehmen 
geruhte. Hierauf geruhte Seine Majeftät ſich 
mit dem Dampfkutter „Buntſchuk“ zum Geſchwader⸗ 
panzerſchiffe „Navarin“ zu begeben, welches auf 
der Höhe der Forts „Konſtantin“ und „Miljutin“ 
ſtand und auf dem die Flagge des Kommandiren⸗ 
den des Geſchwaders wehte (Kommandeur des 
„Navarin“ iſt der Kapitän 1. Ranges Bes⸗ 
obraſow). Weiterhin nach Kronſchlott zu ſtanden 
folgende Fahrzeuge: der Kreuzer 1. Ranges 
„Rjurik“, Kommandeur Kapitän 1. Ranges Krüger; 

der Kreuzer 1. Ranges „Dmitri Donfkoſ', Kom⸗ 
mandeur Kapitän 1. Ranges Withöft; das Panzer⸗ 
ſchiff für Küſtenvertheidigung „Admiral Uſchakow“, 

Kommandeur Kapitän 1. Ranges Scheſtakow, 
und das Kanonenboot „Großjaſchtſchi“, Kom⸗ 
mandeur Kapitän 2. Ranges Sagorſki. Nach 
genauerer Befichtigung des „Navarin“, wobei bes 
ſonders die Neuheit dieſes Schiffstypus die Auf⸗ 
merkſamkeit Seiner Majeſtät erregte, geruhte Seine 
Majeſtät der Kaiſer auch die übrigen oben ge⸗ 
nannten Schiffe in Augenſchein zu nehmen und 
auf dem „Rjurik“, dem „Dmitri Donſkoi“ und 
dem „Grosjaſchtſchi⸗ befonders die Armirung zu 
betrachten. Die drei zuletzt genannten Schiffe 
treten gegen Ende dieſes Monats die Fahrt in's 
Mittelmeer an. Nach der Beſichtigung geruhte 
Seine Majeſtät den Offizieren und Mannſchaften 
glückliche Fahrt und Heimkehr zu wünſchen und 
dann zur Nacht „Alexandria“ zurückzukehren, auf 
der ſodann ein Signal anzeigte, daß Se. Mojeftät 
mit dem Reſultate der Beſichtigung zufrieden ſei. 
Um 5 Uhr 20 Min. traf Seine Majeſtät wieder⸗ 
um bei der Kaiſerlichen Anfahrt ein und begab 
ſich ſodann im offenen Wagen zum Warſchauer 
Bahnhofe, um nach Zarſkoje Sſelo zurückzu⸗ 
kehren. 

— An Paßgebühren hat der Fiskus im 
Laufe der letzten 5 Jahre eine durchſchnittliche 
Jahreseinnahme von 4,375,000 Rbl., erzielt; 
durch die Einführung des neuen Paßgeſetzes ſollen, 
nach dem «Opbrse, dieſe Staatseinnahmen auf 
1 Mill. Rbl. jährlich reduzirt werden. 

— Das neue Jagdgeſetz wird Ende October 
von einer beſonderen, unter dem Vorſitze des 
Miniſters der Landwirthſchaft ſtehenden Kom⸗ 
miſſion einer nochmaligen Reviſion unterzogen 
werden. 

— Auf das Geſuch der Landwirthe des 
Kreiſes Perekop hat der Gouverneur von Tau⸗ 
rien die Verfügung erlaſſen, daß den jüdiſchen 
Getreidehändlern, ihren Vertretern und Kommis 
während der ſogenannten Getreideſaiſon der Auf⸗ 
enthalt auf den Stationen der Loſowo⸗Sſewaſto⸗ 
poler und Dſhankoi⸗Feodoſſiaer⸗Eiſenbahn ge 
ſtattet iſt. 

— Der Bau der elektriſchen Ringbahn auf 
dem Territorium des Aus ſtellungsplatzes in Niſh⸗ 
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Na sezon Jesienny i Zimowy 


polecam moj swieto zaopatrsony sklad w wielki wybör 
BE” tutejszych i zagraniczuych towarow. "Sg 


| Ch. Wuttke, Magazyn Ubiorow Mezkich, 
Ewangelicka Mr. 5. 


>. ni-Nowgorod iſt, der Allerhöchſt beſtätigten Geſell⸗ 
ſchaft zur Exploitation der Elektrizität von M. M. 
Podobedow und Comp. übertragen worden. Bei einer 
Weite von ¼ Meter wird dieLänge des Schienenweges 
etwa 3½ Werſt betragen. Die Eröffnung des Ver⸗ 
kehrs ſoll unbedingt am 10. Mai nächſten Jahres 
erfolgen, wobei alle fünf Minuten ein Waggon 
mit 20 Sitzplätzen abgefertigt werden ſoll. Der 
Fahrpreis wird für die von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends währende obligatoriſche Fahr⸗ 
zeit 5 Kop. pro Perſon betragen, doch iſt es den 
Unternehmern auch freigeſtellt worden, den Ver⸗ 
kehr auf der Bahn bis in die ſpälen Nachtſſunden 
fortzuſetzen, wobei jedoch der Fahrpreis in kei⸗ 
nem Fall mehr als 10 Kop. pro Perſon betra⸗ 
gen darf. 

Moskau. Aus Anlaß des jünnft ergange⸗ 
nen Srade des Sultans, betreffend die Reformen 
in der Localverwaltung Türkiſch⸗Armeniens, wurde 
am 8. (20.) d. M. in der armeniſchen Kirche zu 
Moskau auf Wunſch der dortigen armeniſchen 
Colonie ein feierlicher Gottesdienſt nebſt Gebet 
für Seine Majeflät den Kaiſer, den wahren Ber 
ſchützer der Chrſſten des Orients, abgehalten. 
Dem Katholikos aller Armenier wurde bei dieſer 
Gelegenheit ſeitens der Colonie ein Telegramm 
folgenden Inhalts zugefertigt: „Wir bringen Ew. 
Heiligkeit herzliche Glüdwünſche dar: Gott der 
Herr hat Ihre heiligen Gebete erbört und ſeine 
Gnade dem Volke der Haiken geäußert. 

Odeſſa. Dem «Oxeorik Iucrors> zus 
folge, ſei auch in Odeſſa die Frage der Errich⸗ 
tung einer Frauen⸗Univerſität ventilirt worden. 
Der Curator des Odeſſaer Lehrbezirks, welcher 
dieſe Froge in Erwägung gezogen habe, beabfich⸗ 
tige die Mittel zur Realifirung des Planes durch 
Erhebung einer Steuer von 1 bis 2 Rbl. von 
jeder Schülerin eines Mädchengymnaſiums aufzu⸗ 
bringen. Aus dieſer Steuer ſoll ein Capital ge⸗ 
bildet werden, deſſen Procente nebſt den ſeitens 
des Publicums ſicher zu erwartenden freiwilligen 
Spenden — wie das Odeſſaer Blatt meint — 
den Unterhalt der Frauen⸗Univerſität ſichern würde. 
Die Zeitung fügt hinzu, der Plan werde ſich 
vielleicht ſchon im nächſten akade miſchen Jahr 
ausführen laſſen. 

— Gegenwärtig findet hier die Reviſion der 
geſetzlich vorgeſchrie benen Geſchäftsbücher der Mak⸗ 
ler durch das Börſencomité ſtatt; es wurden bis 
jetzt die Bücher der Schiffs⸗ und Getreidemakler 
durchgeſehen. Gleichzeitig läßt das Odeſſaer 
Börſencomité eine Vorſchriſt des Departements 
für Handel und Manufactur aushängen, in wel⸗ 
cher daran erinnert wird, daß die Eintragungen 
in die Maklerbücher ſtets à jour fein müſſen. 
Makler, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, 
werden bekanntlich das erſte Mal mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Rbl., das zweite Mal mit einer 
ſolchen von 500 Rbi. belegt und das dritte Mal 
ihres Amtes enthoben. 

Weſſiegonsk, Gouv. Twer. Im Weſſie⸗ 
gonsker Kleiſe iſt die allgemeine Volksbildung 
nunmehr in zahlreichen Landgemeinden vollſtändig 
durchgeführt: entweder erhalten dort die Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter von 8—14 Jahren häus⸗ 
lichen Unterricht, oder fie find in Schulen unter⸗ 
gebracht. Es iſt dies das Werk der Semſtwo, 
welche bereits im Jahre 1893 einen Plan zur 
Durchführung der allgemeinen Volksbildung ſchuf. 


ages gronik 


— General : Lieutenant Komarow, 
Kommandant der Warſchauer Citadelle, iſt geſtern 
mit Gemahlin hier angekommen und im Grand 
Hotel abgeſtiegen. 

Zu dem am Sonntag ſtattfindenden 
Schlußifeſte der Ansſtellung, deſſen inte⸗ 
reſſante Einzelheiten unſere Leſer in einer Au⸗ 
kändigung des Inſeratentheiles vorfinden, wieder⸗ 
holen wir, daß das Feſt auf Veranlaſſung des 
Ausſtellungskomitee's arrangirt iſt, und die Ein⸗ 
nahmen daraus ausſchließlich wohlthätigen Zwecken 
zu Gute kommen. Einzelne Geſchenke, die von 
Ausſtellern unentgeltlich hergegeben wurden, res 
präſentiren ſogar einen Werth von 600 Rbl. 
Unter Umſtänden kann man aus dem Beſuche 
großen Nutzen dav ntragen; es gelangen u. A. der 
Inhalt der großen Kioske der Großinduſtriellen, 
die oftgenannte Roszkowski'ſche Rieſenbaum⸗ 
torte, für deren Zubereitung, wie erzählt wird, 
nicht zweniger als 16 Schock Eier verarbeitet 
wurden, endlich Hüte, Stiefel, Stücke Stoffe, 
Marmor- und Gipsfiguren, künſtliche Blumen, 
Stickereien und Kiſſen, von denen einzelne gegen 
20 Rbl. beim Einkaufe koſten, zur Vertheilung. 
Wie wir vernehmen, beabfihtigt auch das Komitee 
ein ſchönes Mu fikinſtrument, das jo viel Freunde 
auf der Ausſtellung gefunden hat, anzukaufen, um 
es den Geſchenken einzureihen. Infolge der vielen 
reichen Gewinne wird die Nachfrage nach Billets 
jo groß werden, daß die Zahl der in Aus ſicht ge⸗ 
nommenen Eintrittskarten wahrſcheinlich ſchon 
vergriffen fein dürfte, ehe der Sonntag beran⸗ 
kommt. Wer ſich daher ein oder mehrere Billets 


ſichern will, thut gut, ſich rechtzeitig darum; 
bemühen. 

Schließlich bringen wir einen Wunſch de 
Komitee's an dieſer Stelle zum Ausdruck. Dat 
ſelbe bittet alle Ausſteller, welche noch Obiec! 
als Geſchenke abzugeben bereit find, dieje ſobal 
2 ich zu Händen des Feſtkomitees einzu 
reichen 

— Vom Departement für Hande 
und Manufacturer, Laut Informationen de 
Departements für Handel und Manufactur fin 
neuerlich in Hamburg mehrere Commiſſions⸗Comp 
toire eröffnet worden, fpeciell um der Vermittelun 
zwiſchen den ruſſiſchen Producenten und de 
europäiſchen und transoceaniſchen Märkten zu diener 


nter dieſer Art von Commiſſions⸗Unternehmnge 
lenkt die Geſellſchaft Julius Auer u. Co., son 


mandit⸗Geſellſchaft, Agentur für Erport ruffijche 
Producte und Induſtrie⸗Erzeugniſſe die Aufmerl 


ſamkeit auf ſich, da derſelben, laut Mittheilun 


unſerer Vertreter im Auslande, zwei Commergante 
wo welche ſich großer Achtung und große 

Einfluſſes an der Hamburger Börſe und in de 
Iocalen Handelswelt erfreuen. Erwähnte Geſell 
ſchaft verfügt über ein Capital von 200,00 
deutſche Reichsmark und beabſichtigt in Hambur 
für eigene Rechnung eine permanente Ausftellun 
ruſſiſcher Waarenmuſter zu organiſiren, falls de 
Geſellſchaft dieſe unter Preisangabe aus Rußlan 
zur Verfügung geſtellt werden ſollten. 

Die Adreſſe der Geſellſchaft iſt: Juliu 
Auer u. Co., Agentur für Export ruffiſcher Pro 
ducte und Industrie Erzeugniſſe, Hamburg (Bi 
Tau6yprs, Tepmania). 

— ‚Einer ber älteften penſionirten Magi 
ſtratsbeamten W. Bednarzewski iſt gefter: 
zu Grabe gebracht worden. Der Verſtorbene er 
freute ſich in unſerer Stadt einer allgemeine! 
Werthſchätzung, denn wie im Privatleben, fo aud 
im Bureau, war er gern gefällig und ſtreng recht 
ſchaffen. — Friede feiner Aſche! 

— Einem Bericht des „Bapul. An.“ zufolge 
wird der Director der adminiſtrativen 
Abtheilung beim Minifterium des Innern 
der Wirkliche Staatsrath J. J. Kabat, dieſen 
Tage in Warſchau erwartet, welcher ſich in Anbrı } 
tracht der im hie ſigen Lande einzuführenden ftäd: 
tiſchen Selbſtverwaltung mit den hieſigen Orts, 
verhältniſſen vertraut machen fol. 

— Die Geldnoth herrſcht nicht nur am 
hieſigen Platze und in Warſchau, ſondern über! 
haupt in Rußland. Es iſt zwar ein Uebergangs! 
ſtadium, das aber auf Handel und Mandel jihr 
flörend wirkt. Beſtrenommirten Firmen mußten 
die Banken den offenen Credit einſchränken. Hoi | 
fentlih findet dieſe Calamität nun baldiget 
Ende. 

— Vom Petrikauer Bezirks⸗Gericht wurden 
neuerdings folgende Societäts⸗Verträge ver 
öffentlicht: 

1. der am 11. September 1895 notaricl 
abgeſchloſſene Vertrag der „Hutmanufactu! 
von Herrmann Schlee.“ Actionäre ſind di 
Herren: Herrmann Schlee, Wilhelm Meinicke, Mo; | 
Schlee, Louis Triebe, Julius Triebe, Max Fifcher] 
und Louis Albrecht. Anlage- Kapital 600,000 Nö 
in Actien & 1000 Rbl. 
aus den Directoren Herrmann Schlee, 
Meinicke und Julius Triebe; 

2. der am 11. (23.) Juli 1895 zwiſchen 
Uſcher Borrftein und Beniſch Scheinfilber abgr‘ 
ſchloſſene Vertrag, Behufs Gründung eines Bau⸗ 
holzgeſchäfts in Lodz unter der Firma „Born 
ſtein & Scheinſilber. Contractdauer 1¼ 
Jahr; 

3. der am 9. Auguſt 1895 zwiſchen Uſch⸗ 
Bornſtein und Beniſch Scheinſilber abgeſchloſſen 
Vertrag Behufs Errichtung einer Ziegelei in 
Jedrztjow, Kreis Lodz, unter der Firm 
„Bornſtein & Scheinſilber.“ Contractdaue 
5 Jahre; 

4. der am 4. Mai 1895 zwiſchen den Fran 
und Sophie Jozwicki'ſchen Eheleuten einerſeitt 
und Konſtantin Retniew andererfeits abgeſchloſſer, 
Vertrag, Behufs Errichtung einer Maſchinen 
Werkſtätte in Lodz unter der Firma „5 
Jozwicki.“ Kontractdauer 3 Jahre. 

— Humor auf der Ausſtellung. Eine: 
der Ausſteller in Helenenhof, anſcheinend ei 
Blech⸗() Künſtler, hat ſich folgende hochkomiſche An 
zeige geleiſtet: „Eine Anden kung () aus dei 
Lodzer — Auſtellung. Verkauf auf der Stelle 
Elektriſcher Kabinets » Lampen. Neue Syſten 
Mehlſuppe (: ſoll wohl heißen Mehl fiel 
Anmerk. der Red. ), für Bäcker oder Condi 
8 3 haben bei S. Hubel, Cegielnianaſtraß 

r. 53. 


Die Verwaltung beſteh 
Wilheln 


— Tarif für den Transport vor 
Druckſachen. Auf dem allgemeinen Tarifcon 
greß der Repräſentanten der ruſſiſchen Eiſenbahnt 
gelangte dieſer Tage auch die Frage über ein 
erleichterten Transport von Büchern und überhaup 
von Druckſachen per Bahn zur Verhandlung 
Hierbei wurde vom Congreß der Vorſchlag ange 
nommen, daß für den Transport von fru 
mit Frachtbriefen ſowohl bei großer, als auch b 
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Sonnabend, den 14. (26.) October. 


Lodzer C 


Belletriſtiſcher Cheil. 


1895. 


eblatt 


Wellen und Winde. 


Novelette von 5o& Cantilli. 


Im Conſervationszimmer des Weſt⸗Caſino ſind die elektriſchen 
Lampen bereits angezündet. Jean zieht die Vorhänge zuſammen und 
ordnet die auf den Tiſchen umherliegenden Journale. „Wollt Ihr 
das Neueſte wiſſen? fragt Arthur Teßmar, der händereibend — 
denn draußen weht ein ſcharfes Mailüftle — in den behaglich durch⸗ 
wärmten Salon eintritt. 

„Das Neueſte?“ — Ein Dutzend fragender Blicke fordert Auf⸗ 
klärung . 
„Unſer Wenden iſt durchgebraunt.“ 

„Brav,“ ſagt Baron Kleiſt, ſeine langen Glieder in den Pol⸗ 
ſtern ausſtreckend, „das Geſcheiteſte, was er thun konnte. Die Ge⸗ 
ſchichte iſt ihm nahe gegangen, dem armen Jungen. Wenn einem 
ſo was in den Gliedern liegt und man kann's mit allen Radicalmit⸗ 
teln nicht herauskriegen, dann iſt 's das Beſte, man macht einen 
Abſchlußſtrich unter das alte Capitel, packt ſeine Koffer, ſagt keinem 
Menſchen adieu und verſchwindet. Kehrt man dann nach ſechs bis 
acht Wochen zurück, dann haben ſich die Wogen geglättet; alles iſt 
vergeſſen — vergeben!“ 

„Iſt das der Wenden“, fragt ein jüngerer Premier, über der 
Kerze ſeine Muratti u. Sons in Brand ſetzend, „der in der unlieb⸗ 
ſamen Duellgeſchichte ſpukt?“ 

„Hm, der“, meint Baron Kleiſt. „Was verſtehen Sie unter 
einer „unliebſamen Duellgeſchichte“? Was erfreuliches iſt ein Duell 
nie für die Betheiligten, ſelbſt wenn es einen weniger tragiſchen Aus⸗ 
gang nimmt als hier.“ 

„Ah ſo, der Gegner blieb?“ 

„Blieb — Und nicht das allein! Der Gegner war Eberhard 

Wenden's Freund — Freund in wahrſtem Sinne!“ 

„Ich habe den Abend noch heut im Gedächtniß“ ſagte Teßmar, 
ſich die blutloſen Fingerſpitzen reibend. „Das Liebesmahl begann ſo 
ſchön mit weißem Rüdesheimer und gefühlvollen Reden. Mit einem 
Mal iſt's am linken Flügel, wo Eberhard von Wenden und Fritz 
Schöller ſitzen, lebendig geworden Ein Frauenname ſchwirrt von 
Lippe zu Lippe — man hört, ſtaunt — und fragt. Erſt lachen wir, 
denn wir halten den kleinen Skandal für Scherz — ſie verſtanden 
ſich ja beide ſo gut und waren Freunde aus der Cadettenzeit her. 
Plötzlich prallen die Worte auf einander, hart degenſcharf. Wir 

legen uns in's Mittel, denn die Sache bekommt einen ernſten An⸗ 
ſtrich, ober die Kugel war in's Rollen gekommen — —“ 

„Ach, was haben wir nicht verſucht, um die Kataſtrophe zu 
vermeiden! unterbricht Baron Kleiſt. „Dinge, die eigentlich ganz 
gegen Cavaliersart ſind. Nur weil es ein abnormer Fall war,“ 

„Und alles umſonſt?“ fragte der kleine Premier. 

„Da thun Sie 'mal was, mein Lieber“, entgegnet Teßmar. 

„Der Eine wirft den Kopf in den Nacken und ſagt! „Meine Ehre 
iſt verletzt. Der Andere wirft den Kopf zurück und ſagt: „Ich 
kann nicht um Verzeihung bitten, nicht meinen beſten Freund!“ — 
Bleibt alſo nur eine Löſung.“ 

„Schade um unſern Fritz“, gähnt Baron Kleiſt, die Aſche von 
feiner Cigarette abſtreichend. „es war ein braver Kerl, treu wie Gold, 
ein wenig pedantiſch, wenn es ſich um Anderer Dummheiten han⸗ 
delte, aber ehrlich und bieder. — Dem Eberhard, wie geſagt, iſt's 
nahe gegangen, ſehr nahe. Ich ſah ihn ein paar Tage nach der 

Kataſtrophe. Unter den Linden war's. Er ging unſchlüſſig dahin, 
als ſuche er etwas — mit einem ſo ſtumpfen, monotonen Geſichts⸗ 
ausdruck. Endlich ließ er ſich überreden und kam mit in ein Gaffı'. 

N „Sprich Dir die Seele frei, mein Junge“, ſagte ich. „Ich weiß ja, 

wo's fit. Aber es iſt doch nun 'mal der Dinge Lauf; die Welt 


von 


ſteht darum nicht ſtill, der Himmel ſtürzt nicht ein, Alles geht ſeinen 
Gang weiter, nur Du quälſt Dich wie ein wandernder Ahasver — 
—“ Auf die lange Rede hatte ich eine Antwort erwartet. Er ſah 
mich aber nur an mit der merkwürdig ſtumpfen Lethargie im Blick, 
wandte ſich um und beſtellte einen Curagao. 

Ich brach das Thema ab. Nachher auf dem Heimweg kam er 
von ſelbſt darauf zurück. 

„Deine tröſtenden Worte ſind ja gut gemeint und auch auf all⸗ 
gemeine Fälle anwendbar. Wenn mir das Schickſal einen Schlag 
in's Geſicht giebt, dann wehre ich mich, wettere, fluche und laufe zu 
meinen guten Freunden, um mir der Gram von der Seele zu reden. 
Aber wenn man ſelbſt ſchuld iſt, ſelbſt Urſache des Schmerzes, dann 
iſt es kein ehrlicher Kampf mit gleichen Waffen, ſondern ein ohn⸗ 
mächtiges, heimliches Ringen, und es gehören Nerven wie Stahl 
dazu, um dieſem quälenden Selbſtvorwurf die Stirne zu bieten.“ — 
Wir waren an ſeiner Thür, ich drückte ihm feſt die Hand und ſagte: 
„Auf Wiederſehn! Mach's gut!“ Er zuckte die Achſeln und lächelte. 
Das Lächeln wollte mir nicht gefallen.“ — 

Der Premier von Brühl blickt nachdenklich in die Wölkchen 
ſeiner Cigarette. „Man fühlt mit, ſelbſt wenn man die Betreffen⸗ 
den nicht kennt, zwar den Wenden kenut alle Welt par renom- 
med, Er ſoll ja einer der ſchneidigſten Reiter der Armee ſein, ein 
flotter Burſche, immer aufgelegt zu tollen Streichen.“ 

„Das iſt er,“ beſtätigt von Kleiſt. „Ein brillanter Kamerad, 
im Tanzen ſo unermüdlich wie im Lachen und im Lachen ſo unermüd⸗ 
lich wie im Trinken! A propos. Herr Teßmar, entſiegeln Sie 
doch die neue Marke, die der Haushofmeiſter vorhin herauffſchickte, 
— kommen wir unſerem Eberhard ein ſtilles Gläschen — — !“ 

Damit ift jeder einverjtande:. Um ein eichenes Tiſchchen verſam⸗ 
melt, ſchlürft man andächtig den rothen Saint Etienne. „Auf daß 
er bald heimkehre“, ſagt Teßmar, ſein Glas erhebend. „Mit klarem 
Kopf und friſcher Seele“, bekräftigt Baron Kleiſt, „Wellen und 
Winde werden ihn heilen!“ 

Nun liegt Berlin hinter ihm. Auch die graue, lärmdurchtoſte 
Hafe ſtadt mit dem rauchgeſchwärzten Bollwerk iſt längſt den 
Blicke entſchwunden. Der kleine, ſeetüchtige „Kronprinz“ greift 
wacker zu; und über da! tiefe Smaragd⸗Grün, das von 
ſchneeigen Schaumſtreifen durchblitzt iſt, ſpannt ſich jener harte, 
kryſtallkare Morgenhimmel, wie wir ihn nur über dem Meere 
finden. 

„Auf hoher See!“ Eherhard denkt es leiſe, und unter einem 
Seufzer der Befreiung hebt ſich ſeine Bruſt. Ein köſtliche Briſe 
umweht ihm Stirn und Schläfen, während er, gegen die 
Brüſtung der Commandobrücke gelehnt, träumend in das wogende 
Einerlei ſtarrt. 

Das Leben auf dem Schiff iſt erwacht; überall bilden ſich 
plaudernde Gruppen. Hier drängt man ſich um eine extravagante 
Schönheit, der noch das echte Parfum der Großſtadt anhaftet; dort 
haben ſich's ein paar jungere Studenten an einem wuchtigen Tiſch 
bequem gemacht und laſſen ſich das angebrannte Filet und den 
matten Rothſpohn, den der Stewart mit dreiſter Miene als 
Laroſe bezeichnet, vortrefflich munden. Auf der oberſten 
Spitze des Radkaſtens ſitzen, in graue Plaids gewickelt, ein paar 
Hamburger Kaufleute und vergleichen die amerikanischen Schluß⸗Courſe. 
Eberhard wäre es ein Leichtes, irgendwo in der bunt zuſammen⸗ 
gewürfelten Geſellſchaft Anſchluß zu finden, abe er vermeidet denſelben 
abſichtlich. 


Ja 


mehr! Taucht hier und da ein Bekannter auf, ſo iſt 


die Miene, mit welcher er deſſen Gruß erwidert, von jener 
unzweideutigen Reſerve, die in dem Wunſche gipfelt: „Bitte, verſchone 
mich!“ 

2 So iſt er allein geblieben mit feiner weltmüden Lethargie und 
mit dem Ballaſt trauriger Gedanken. Mechaniſch zieht er einen der 
auf Deck ſtehenden Feldſtühle näher, lehnt ſich hinein und drückte den 
grauen Südweſter tiefer in die Stirn. Das Raſſeln der Maſchinen, 
das Gewirr der Stimmen, die verworren aus den unteren Schiffsräumen 
heraufdringen, das eintönige Gurgeln des Waſſers hat eine ein⸗ 
ſchläfernde Wirkung. 

Sein Blick folgt mit müdem Phlegma dem Spiel der Wellen, 
wie ſie ſich trennen und wieder vereinigen, ſich jagen und überſtürzen, 
abgrundtief niedertauchen und gleich flackernden Säulen wieder empor⸗ 
ſteigen! Ein unendliches, nie ermattendes Ringen, ein ewiges Siegen 
und Kämpfen, ein ruheloſes Auf und Ab. Hoch ſprüht der weiße 
Giſcht auf — daneben öffnet ſich eine blaugrüne Schlucht. Luſtig 
hüpfen die Cascaden hinein, immer iuftiger, immer toller, immer 
lauter! Ein Wirbelſturm, ein wahnſinniger Tanz iſt's, in dem ſie 
ſich haſchen, jagen und niederwerfen. Da plötzlich glättet ſich 
die Fläche, einem duftigen Raſen gleicht ſie, den der Sommer⸗ 
wind umfächelt; dann verſchwinden auch die weißen und vio⸗ 
letten Tinten. Die Sonne gießt einen freurigen, tiefrothen Strahl 
darüber; immer dunkler wird das Roth — in Blut ſcheint ſich's zu 
wandeln. 

„Blut“, flüſtern Eberhards Lippen, und er fährt ſo haſtig auf, 
daß das eiſerne Geländer hinter ihm dröhnt. Da liegt das Meer 
im Sonnenſchein, ſo heiter und ruhig wie zuvor. „Träume“, denkt 
5 lächelnd und reibt die geblendeten Augen, „eingeſchlafen am helllichten 
Mittag“. — — 

„Das kann ſchon paſſiren“, nickt der alte James im blauen 
Leinwandkittel, der langſam das Tau um einen Pfahl windet. „Wer's 
nicht gewohnt iſt, dem fallen gar zu leicht die Augen zu. Und dann 
träumt man allerlei närriſches Zeug“ 

Eberhard blickt ihm gedankenlos zu, wie er mit den braunen, 
arbeitsgewohnten Händen den ſchweren Strick knotet. 

Der Alte ſchiebt ſeine qualmende Pfeife in den linken Mund⸗ 
winkel und lächelt gutmüthig: „Freilich, wenn man, wie der gnädige 
Herr eine Vergnügungsfahrt macht, dann iſt das Träumen eine 
hübſche Sache! Wer aber Kummer im Herzen und den Kopf voller 
Sorgen hat, den laſſen die Geiſter da unten nichts Gutes träumen; 
ſie ſind heimtückiſch und halten's nur mit dem Glücklichen; ich kenne 
800 aus mit ihnen. Fahre ich doch nun ſchon an die dreißig 
Jahre!“ 

„Und blicktet nicht immer ſo ſorglos⸗glücklich in die Welt wie 
heute?“ forſcht Eberhard. 

„Sorglos⸗glücklich, Herr Baron?“ Der Alte lacht und zeigt 
ſein ſchönes, kraftiges Gebiß. „Nennen Sie's unzufrieden, das 
trifft eher zu. Winde und Wellen ſind meine einzigen Vertrauten 
geweſen, gnädiger Herr. Sie haben mir oft zugeſchaut, wenn ich in 
dunkler Nacht einſam Wache hielt“ — tief Athem holend, hält er 
ein und rückt die Mütze aus der braunen Stirn — „und wenn mir 
dann der Orkan das naſſe Salz in's Geſicht peitſchte, hei, das war 
eine Wolluſt!“ 

Eberhard hat mechaniſch in die Taſche gegriffen und reicht dem 
Alten fein filbernes Cigarettentäſchchen hinüber. 

„Papier?“ lächtelt James herablaſſend. „Danke ergebenſt, Herr 
Baron, ich bleibe bei meinem Seemannstabak. Er hat zwar kein 
ſchönes Aroma“ — verſtändnißinnig fächelt er die ſchweren Wolken 
nach der Backbordſeite hinüber — „aber er iſt ſcharf und kernig. 
— — — — Ob ich immer ſo ſorglos⸗glücklich, fragen der Herr 
Baron?“ nimmt James das Geſpräßh nach längerer Pauſe wieder 
auf. „Ach, gnädiger Herr, es gab eine böſe Stunde in meinem 
Leben. Ich war damals jung noch, eine richtige Landratte, und 
plapperte den Leuten die alte Redensart nach: Das Waſſer hat 
keine Balken. Nun hatte ich ein junges, hübſches Ding zur Frau. 
Obwohl ſie's vor mir mit Anderen gehalten, hatte ich ſie zu meinem 
ehrlichen Weibe gemacht. Eines ſchönen Abends komme ich von der 
Arbeit heim und finde das Neſt leer. Auf und davon war ſie mit einem 
Anderen. — — Ja, Herr Baron, jo 'was thut weh! — —“ 
Glaub's wohl, James“, erwiderte Eberhard; „und Ihr hattet 


kein Kind?“ 
(Schluß folgt.) 


Humoriſtiſches. 


— Ein neuer Beruf. „Was haben Sie für einen Beruf? 
— „Ich bin Tiſchler.“ — „Möbel- oder Bautiſchler?“ — „Nein — 
Stammtiſchler.“ 
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iſt, im 


— Deutlich. Dienſtmäd chen (das einer Dame ein Packet von 
ihrer Herrin überbringt): Die Gnädige läßt ſich ſchönſtens empfehlen. 
— „Es iſt gut, Sie können gehn.“ Dienstmädchen (ſtehen bleibend): 

Was ſoll ich meiner Gnädigen ſagen, wenn ſie mich fragt, wie 
viel Trinkgeld ich erhielt? g 
Au: A.: Das Zeichen auf Ihrem Geſicht iſt wohl 
ein Muttermaal? — B.: Nee — aber ein Schwiegermuttermaal. 

— Aus Galizien. Lehrer: Was weißt Du von der Gans? 
Schuler: Die Gans is e Vogel. — Lehrer: Was kann man damit machen? — 
Schüler: Ma kann ſe ſchlachten. — Lehrer: Nu weiter! — Schüler: 
Ma kann ſe eſſen. — Lehrer: Nu weiter. — Schüler (ſchweigt). — 
Lehrer: Man kann ſie auch rupfen. Was bekommt man denn, wenn 
man fie rupft? — Schüler (ſchweigt.) — Lehrer: — Nun, was 
habt Ihr denn zu Haus in Euren Betten. — Schüler: Wanzen. 

— Zwei, die ſchlecht gehen. Student (beim Uhrmacher): 
Hören Sie mal, die Uhr, die ich mir geſtern Abend bei 
Ihnen gekauft habe, kann ich nicht brauchen; jedesmal wenn ich 
hinfalle, bleibt ſie ja ſtehen! 

— Moderne Dienſtboten. Kommis (im Schnitt waaren⸗ 
Laden, zum Dienſtboten): Fräulein, nehmen Sie dieſen Stoff. So 
einen hat Ihre Gnädige auch!“ — Dienſtmädchen: „Haben Sie 
nichts Beſſeres?“ 

— Ein edler Neffe. Onkel (der auf Beſuch bei ſeinem Neffen 
Reſtaurant): „Kellner, zahlen!“ Studio: „Aber liebſter 
Onkel, Du wirſt doch nicht für mich und Dich zahlen wollen?! Das 
dulde ich nicht, denn heute biſt Du mein Gaſt! Ich werde zahlen. 
Sei ſo freundlich und pump' mir mal zehn Mark!“ 

— Vorſicht. In Schilda war große Ueberſchwemmung ge⸗ 
weſen. Das Waſſer hatte auch mehrere Opfer gefordert. Aus Vor⸗ 
ſicht ließ nun der Bürgermeiſter den höchſten Waſſerſtand durch 
Striche markiren und darüber Tafeln hängen mit folgender 

„Warnung!“ 

„Wenn das Waſſer wieder bis zu dieſem Striche ſteigt, iſt es 
nicht rathſam, durchzuwaten.“ 

— Aus der Schule. 


Lehrer (erklärend): „Die Fürwörter 


„ich“, „du“ de. können für männliche, weibliche und ſächliche Haupt⸗ 


‚osroseno Uensypom. 


wörter ſtehen. Z. B. Der Vater kann jagen: 
kann die Mutter ſagen? 

Karlchen: „Die Mutter ſagt: Du bleibſt zu Hauſe!“ 

— Der kleinen Hannchen Aufſatz über den Herbſt. 
Wenn die Kartoffelferien angehen, beginnt der Herbſt. Seinen Namen 
hat er von den Grünberger Weintrauben, die in dieſer Jahreszeit 
geſchnitten werden und immer x cht herb find. Im Herbſte bekom⸗ 
men die Bäume immer weniger Blätter, das „Lodzer Tageblatt“ 
aber immer mehr. Im Herbſte ſteigern die Wirthe ihre Miether, 
darum ziehen die meiſten Menſchen aus ihren alten Wohnungen aus; 
die Vögel verlaſſen auch ihre Wohnungen, obgleich ſie nicht geſteigert 
werden, und ziehen nach dem Süden. Dort giebt es keinen Herbſt, 
weil dort die Miether nicht geſteigert werden und die Weintrauben 
nicht herb, ſondern ſüß ſind. Im Herbſte werden auch die Kartof⸗ 
feln ausgegraben und geerntet. Mancher Bauer hat kleine, mancher 
große Kartoffeln; über die kleinen Kartoffeln klagen Alle, wer aber 
die größten hat, ſagt es Niemand. Der Wind ſchüttelt Blätter herab 
und dann ſchneit es. Wenn es aber anfängt zu ſchneien, dann be⸗ 
ginnen bald die Weihnachtsferien, und wenn die angehen, dann iſt 
der Herbſt vorbei. 

— Verſchnappt. Ein Offiziersdiener bringt der Braut 
ſeines Herrn mit vollendetem Anſtand ein Bouquet nebſt Brief. 
Dame: Ich danke! Aber Johann, ich kann nicht umhin, die Art 
zu loben, mit welcher Sie den Auftrag Ihres Herrn, meines Bräu⸗ 
tigams ausführen!“ 

Diener (geſchmeichelt: anke, gnädiges Fräulein, — ſo was 
geht jetzt ſchon. Früher hab' ich mich a ch dumm ang'ſtellt, aber an 
Uebung hat's mir beim Herrn Lieutenant nicht gefehlt und ſo kommt's, 
daß man jetzt mit mir immer recht zufrieden ſſt!“ 

— Ich danke, Herr Oberſt. Eine Dame zu Berlin in 
den beſten Jahren und von recht mildthätigem Herzen hatte den Feh⸗ 
ler, eine etwas rauhe Sprache zu beſitzen, und trachtete, dieſe ſo viel 
als möglich zu verbergen. Am Dienſtag begegnete ſie in der Leipzi⸗ 
gerſtraße einem blinden Manne, der ihr Mit eid erregte. Sie zog 
ihre Börſe, drückte dem Blinden ein großes Geldſtück in die Hand 
und ſagte ihm einige theilnehmende Worte. Der Blinde betaſtete 
das Geldſtück und ſagte dann gerührt: „Ich danke Ihnen, Herr 
Oberſt!“ Mit etwas gekränkter Miene ſetzte die mildthätige Dame 
ihren Wg fort. 


Ich gehe aus. Wie 
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geringer Geſchwindigkeit der Tarif 2. Claſſe (1.12 
Kop. pro Pud und Werft) gilt, allein in keiner 
Entfernung 50 Kop. pro Pud überſteigen darf. 
Beim Transport von Büchern mit Paſſagierzügen 
find als Norm 10 Pfund angenommen, für welche 
die Zahlung bei jeder Entfernung auf 25 Kop. 
i worden iſt, jo daß das Pud 1 Rbl. 
oſtet. Die endgiltige Entſcheidung über Feſt⸗ 
ſezung dieſes Tarifs unterliegt der Beſtätigung des 
Finanzminiſters. 
— Gerichtliches. Friedensrichter 
des IV. Bezirks. Im Monat Juni machte 
die Firma Neſtler & Ferrenbach die Entdeckung, 
daß ihr, bei dem Bau der Silberſtein'ſchen We⸗ 
A berei beſchäftigter Maurerpolier Alexander Ardt 
zu die Lohnliſten gefälſcht, das heißt Bauarbeiter, die 
ar nicht vorhanden waren, aufgeführt und deren 
0 lohn in die eigene Taſche geſteckt hatte. Arndt 
wurde in Folge deſſen dem Gericht übergeben und 
am Donnerſtag zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch ſofort in Haft genommen. — Wie 
uns mitgetheilt wird, ſoll dieſer Fall durchaus 
nicht vereinzelt daftehen, ſondern es ſollen auch 
andere Poliere in ähnlicher betrügeriſcher Weiſe 
manipuliren. Mögen ſich die Betreffenden die 
zwar ſtrenge, aber gerechte Beſtrafung ihres Kolle⸗ 
zen Arndt als Warnung dienen laſſen. 

— Wir hatten vor Kurzem Gelegenheit, in 
der neu eröffneten Filiale der Herren Kuntze & 
Söderſtröm, Benediktenſtraße, Haus Kretſchmer, 
eine der auch im Annoncentheile unſeres Blattes 
wiederholt empfohlenen Badewannen aus 
künſtlichem Marmor in Augenſchein zu neh⸗ 
men und muſſen geſtehen, daß wir nicht erwartet 
hatten, für den geforderten relativ billigen Preis 
eine jo elegante und auf's Sauberſte gearbeitete 
anne vorzufinden. Wir können der Beſichtigung 
diefer eine Zier jedes Badezimmers bildenden 
Wanne jedem Intereſſenten, ſpeciell auch den Ins 
habern von Badeanſtalten warm empfehlen. 

— Das Wetter iſt zwar gelinder, aber 
wegen der eingetretenen Näſſe und des Straßen⸗ 
ſchmutzes noch unangenehmer geworden, als es 
oidem war. In der Nacht vom Donnerſtag 
auf Freitag tobte ein gewaltiger Nordweſtſturm 
it peitſchendem Regen, der wohl auch die Aende⸗ 


ören mit zu den gefährlichſten auf hoher See, 
nd würde es uns nicht weiter wundern, wenn 
n den nächſten Tagen Meldungen über neue 
eeunfälle, über den Untergang von Schiffen, 
der von Strandungen an der Küſte einträfen. 
— Der geſtrige Getreidemarkt verlief 
bermals ſehr ſtill, denn es mangelte an Zufuhr 
nd wurden in Folge deſſen nur ganz unbedeu⸗ 
nde Umſätze gemacht. 
— Das zum Beſten des kath. Kinderaſyls 
oieetirte Concert unter Mitwirkung der 
amen Schleſiger, Iwanowska⸗Zalewska und des 
eren Gigbezewski ift auf den 29. d. M. verlegt 
rden. 8 


— Goncerte, Am 18. November l. J. 
abfichtigt der berühmte und auch hier bekannte 
aniſt Joſef Sliwinski ein Concert zu geben. 
inige Tage ſpäter wird der Tenor der Kaiſer⸗ 
en Theater in Petersburg Herr Borodin mit 
m. Sänger (Baſſo⸗Cantante) der Warſchguer 
per, Herrn Wierzbickt im Contcerthauſe concer- 
en. Nebenbei ſei bemerkt, daß Herr Borodin 
Componiſt und auch als Celliſt bekannt und 
beiden Fächern tüchtig iſt. 
2 Zu den anſehulichſten neuen 
äuſern in der Petrikauerſtraße gehört wohl das 
aus Nr. 90. Es liegt in einer ſehr frequenten 
d geſchäftlich hervorragenden Gegend, in einer 
gend, wo ſich die meiſten Bureaux und Com⸗ 
e von Fabrikanten und Kaufleuten zuſam⸗ 
en befinden. Dieſer Stadttheil hat daher auch 
it Recht den Ruf, das eigentliche Geſchäftsvier⸗ 
in Lodz zu ſein. Was nun das Haus Nr. 
betrifft, ſo hat es in ſeinem gefälligen, prac⸗ 
chen Aeußern eine große Aehnlichkeit mit den 
dernen Rieſenbauten der großen Städte. Es 
eicht eine Höhe von 5 Ekagen, wenn man 
mlich die ſogenannte Demi⸗ Etage, oberhalb der 
den mitrechnet. Die Konſtruction des Hauſes 
eht, was beſonders hervorgehoben zu werden 
dient, aus feſten, ſoliden Eiſenſchienen, wie 
u fie neuerdings bei allen größeren Bauten 

endet. In dieſer Bezie hat man alſo 
Lodz einen Fortſchritt zum Beſſeren gemacht, 

hoffentlich in Zukunft bei Vornahme von 
ubauten mehr, als bisher berückſichtigt werden 
d 5 die Verkleidung der Fagade iſt aus hell⸗ 
Önten Ziegel ſteinen hergeſtellt, die ſich in Ver⸗ 
dung mit den in Sandſteinſtyl imitirten Fen⸗ 
Ipfeilern, Gefimjen. und den anderen Verzie⸗ 
igen recht geſchmackvoll und vornehm aus⸗ 
mt. So gefällig wie das Aeußere iſt auch 

Innere. Einige Wohnungen in den oberen 
gen find bereits bezogen. Das Sehenswertheſte 

mit find die im Parterregeſchoß befindlichen 
en mit Verkaufs- und Lagerräumen von 
kordentlichen Dimenfionen. Der tief liegende 

enthält zwei langgeſtreckte Seitenflügel, von 
chen der eine gleichfals neu ausgebaut wor⸗ 
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755 in neuen Gegenſtand aufmertſam machen, der 
1 R. ſeiner Vollenvung ealgegengeht, und welcher 
bei degen, weil er auf der nachſtjägrigen Niſhnij⸗ 


geroder Ausſtellung zu parubiren beſtimmt 


iſt, geeignet ſein dürfte, das Intereſſe für das 
Kunſtgewerbe in Allgemeinen, und für die Lodzer 
Kunſtmöbeltiſchlerei im Beſonderen wachzurufen. 
Es betrifft einen wundervollen Buffetſchrank von 
ungewöhnlichen Dimenfionen und von ſauberſter 
Ausführung, der in dem Arbeitsatelier der Kunſt⸗ 
möbeltiſchlerei von Wilhelm Thiede, Pe⸗ 
trikauerſtraße 147 angefertigt wurde, und 
deſſen haupt ſächlichſte Theile dort zu beſehen find, 
bis der Transport des Möbels nach Niſhnij⸗ 
Nowgorod erfolgt. Das Buffet beſteht aus einem 
eichenen Unter⸗ und Aufſetz. Erſterer ift 4 Ellen 
breit, an den Bordegeden abgeflacht, und übers 
raſcht durch eine bis fn das kleinſte Detail ſauber 
und fein ausgeführte Arbeit. Ob man die Schub⸗ 
kaſten aufzicht, oder die Schnitzereien näher be⸗ 
fieht, überall wird man Eleganz mit Solidität 
gepaart vorfinden. Etwas Aehnliches läßt ſich von 
dem überaus reich mit Schnitzwerk gezierten Auf⸗ 
ſatz ſagen, welcher mit dem Unterſaß zuſammen 
5 Ellen Höhe erreicht. Die Hinterwand der 
Niſche iſt mit einem Spiegel ausgefüllt, ſo daß 
ſich in demſelben die ſchöͤnſten Theile des decora⸗ 
tiven Aeußeren, wie z. B. die reich garnirten Säulen 
abzeichnen. Die darüber befindlichen Thüren zum 
eigentlichen Schranke find gefüllt mit reizenden 
Schnitzereien. Ihn ſchließt ein kuppelartiger Auf⸗ 


bau mit ausgeſchnitzten Galerien ab. Die Seiten 


des Obertheils füllen, wie ſchon erwähnt, ſelten 
ſchöne Säulen mit geſchnitzten Capitälen und Füßen 
aus einem Stücke aus. Die Holzbildhauerarbeiten 
find an dem Buffet oder Credenz ebenſo reich 
wie ſchön gelungen, was erſi begreiflich wird, 
wenn wir erwähnen, daß daran ein Holzbildhauer 
½ Jahre gearbeitet. Für die Bewaltigung der 
übrigen Arbeiten mußten 2 geübte Tiſchler 8 
Monate lang ununterbrochen thätig ſein. An 
dem Buffet iſt Alles fiylpoll und erhaben, es 
lehnt ſich der ſranzöſiſchen Renaiſſante an, und 
koftet 2500 Rudel. Wir zweifeln keineswegs, 
daß das Buffet ein Glanzſtück der ruffiſchen 
Kunſtmöbeltiſchlerei auf der Niſhnij⸗Nowgoroder 
Ausſtellung bilden wird, und ſprechen hiermit 
Hertn Thiede für dieſe äußerſt gelungene Leiſtung 
des heimiſchen Gewerbefleißes unſexe Anerken⸗ 
nung aus. 

— Im Thalia⸗Theater wird heute Su⸗ 
dermann's neueſtes Luftſpiel Die Schmet⸗ 
terlingsſchlacht', ein Stück, das ſeinen 
Weg über alle deutſchen Bühnen gemacht hat, 
aufgeführt und tritt in demſelben der neuenga⸗ 
girte erſte Held und Liebhaber Herr Vogel ⸗ 
reuther in der Rolle des „Reiſenden Keßler“ 
zum erſten Male auf. 


— Zur Bocholter Einſturz⸗Kata⸗ 
ſtrophe ſchreibt man noch: 

Im Ganzen hat man nun 17 Todte unter 
den Trümmern herausgeſchafft. Die noch fehlen⸗ 
den ſieben Perſonen gedenkt man baldigſt zu ber⸗ 
gen. Die meiſten Verſchütteten find vollſtändig 
plattgedrückt und bereits ſo ſtark in Verweſung 
übergegangen, daß es ſchwer hält, ihre Perſona⸗ 
lien mit Beſtimmtheit fetalen So war es 
z. B. einer Mutter nur möglich, ihren Sohn an 
den getragenen rothen Strümpfen wiederzuer⸗ 
kennen. 

Da über die eigentliche Urſache des Unglücks 
die verſchiedenſten Vermuthungen und Gerüchte 
im Umlauf find, jo begab ſich jüngſt ein Corre⸗ 
ſpondent von Weſel aus nochmals nach Bocholt, 
um ſich, ſoweit es nach dem gegenwärtigen Stande 
der Unterſuchung bezw. der Aufräumungsarbeiten 
überhaupt möglich ıft, ein einigermaßen klares 
Bild über die gedachten Vorgänge zu veiſchaffen. 
Von gut unterrichteter, der amtlichen Unterſuchung 
naheſtehender Seite hat er nun nochmals das be⸗ 
ſtätigt erhalten, was er bereits früher hinſichtlich 
der Schuldfrage nach der allgemeinen Anſicht 
aus führte: Die Träger und die Fundamente find 


dem großen Gewichte der vier Stockwerke gegen] „R 


über zu ſchwach gewefen. Ein Hauptträger hat 
ſowohl die als Unterlage dienende 70 gem große 
und 2½ em ſtarke Eiſenplatte als auch das Fun⸗ 
dament vollſtändig durchſtoßen. Nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Urtheil vieler Sachverſtändiger hätten 
die Träger am unteren Theile mit einer 
weit größeren und ſtäxkeren Platte verfirebt und 
ihren Standpunkt noch zunächſt auf einem Gra⸗ 
nitblock erhalten müſſen. Bei einer derartigen 
Conſtruction würden Platte und Fundament durch 
den Träger nie durchbohrt worden ſein. Daß 
ſolcher Zuſammenſturz überhaupt hat vorkommen 
können, ſchreibt man dem Umſtande zu, daß der 
großartige Fabrikbau eines tüchtigen, techniſch per 
bjlöeten Bauleiters entbehrt hat. Hiermit ſtezt 
auch die Verhaftung des Spinnersibifigerd Beck⸗ 
mann im engſten Zuſammenhange. Beckmann ſoll 
die Pläne für den Bau und die techniſche Ein⸗ 
richtung der Spinnerei von der Firma Platt 
Brothers in Mancheſter zum Preiſe von 4000 
Mark käuflich erworben, dahingegen das Angebot 
dieſer Firma, den Bau gegen ein Entgelt von 
weiteren 4000 Mark zu leiten, abgelehnt haben. 
Es muß daher als ein großes Wageſtück erſchei⸗ 
nen, daß Beckmann den bedeutenden Bau dem 
inhaftirten Bauunternehmer Hülskamp übertrug. 
Letzterer hat ſich vom Maurer und Maurerpolier 
durch Fleiß zu ſeiner jetzigen Stellung emporge⸗ 
arbeitet, jedoch weder eine Baugewertihule noch 
ein ſonſtiges Fachlehr⸗Jnſtitut beſucht. Hierzu 
kommt, daß die bedeutende Fabrikſtadt Bocholt 
einen tüchtigen Stadtbaumeister, welcher derartige 
Großbauten zu überwachen hätte, nicht befigt: 
Die Unter ſuchungscommifflon iſt fortgeſetzt thätig; 
die Verhandlungen dürften demnächſt ihren An⸗ 
fang nehmen. Der nachträglich verhaftete Maus 
rerpolier iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden, nachdem ſich feine Schuldloſigkeit an 
dem Unglück herausgestellt hat. Für die jo ſchwer 


Heimgeſuchten, welche ihre Ernährer verloren, 
haben die Groß⸗Induſtriellen Bocholts namhafte, 
Beträge gezeichnet. 

— Menſchenfreſſerel am Kongo. Ein 
Brief des Apoſtoliſchen Vicars für den Übangi, 
Mgr. Augouard, deſſen Anfang zur Zeit in den 
Miſſions Catholiques veröffentlicht wird, enthält 
ſchauderhafte Einzelheſten über die Gräuel der 
Menſchenfteſſerei am Übangi. Dieſer Fluß, der 
weiter aufwärts Welle heißt, 0 der größte Neben⸗ 
fluß, den der Kongo auf ſeiner rechten Seite 
aufnimmt, und bildet auf eine weite Strecke die 
Grenze zwiſchen dem Kongoſtaat und dem franzö⸗ 
ſiſchen Kongo. Mgr. Augouard ſagt, einige Rei⸗ 
ſende hüten mit Unxccht geleugnet, daß es über⸗ 
haupt Menſchenfreſſerei am Kongo gäbe. Bondſcho 
iſt der Name des Stammes, dem die traurige 
Ehre zu gebühren ſcheint, daß er alle anderen an 
Gier nach Menſchenfleiſch übertrifft. Mgr. Augouard 
kam während ſeiner Fahrt auf dem Übangi an 
dem Orte Infondo vorüber, wo der große Bondſcho⸗ 
Häuptling Moleki ſeinen Siß hat. Duſer ſchlachtet 
jeden Tag einen Sklaven, um ſeinen Freunden 
und feinem Gefolge friſches Fleiſch geben zu kön⸗ 
nen. Vor einiger Zeit fuhr ein holländiſcher 
Kaufmann in Booten mit 700 kg Elfenbein den 
Ubangi hinab. Bei einem Waſſerfalle hatte er 
das Unglück, Schiffbruch zu erleiden und zu ertrin⸗ 
ken. Obwohl ſein Leichnam erſt zwei Tage ſpäter 
aufgefunden wurde, theilten ſich die Bondſcho doch 
in denſelben und verzehrten ihn. Schwarze Sol⸗ 
daten des Kongoſtaates ſcheinen in nicht unbe⸗ 
trächtlicher Zahl überfallen und verzehrt zu wer⸗ 
den. Es klingt faſt unglaublich, wenn Mgr. 
Augouard weiter berichtet, daß eines Tages von 
einem Lager aus ein weißer Unterofficter mit 
ſechszig wohlbewaffneten Leuten ausgeſchickt wurde, 
um Trinkwaſſer für das Lager zu ſuchen, und 
daß von dieſen auch nicht einer zurückkehrte, ſon⸗ 
dern alle von den Eingeborenen verſpeiſt wurden. 
Ein Herr Muſy iſt von den Bondſcho auch ver⸗ 
zehrt worden, der Kopf deſſelben dagegen hat 
beerdigt werden können. Auch der Kopf eines 
Herrn de Poumeyrac iſt von dem Schickſale des 
Verzehrtwerdens verſchont geblieben. Dieſer Herr 
wurde von den Bubu, die weiter oben am Fluſſe 
wohnen, getödtet und gegeffen. Als eine fran⸗ 
zöſiſche Strafexpedition gegen ſie auszog, lieferten 
fie den Kopf aus, der nach Brazzaville geſchickt 
und dort beerdigt wurde. Zahlreiche Weiße, 
Franzoſen ſowohl wie Belgier, find unter den 
Zähnen der Eingeborenen geblieben“, ſchreibt 
Mr. Augouard. Bemerkenswerth iſt die Sitte bei 
einem anderen menſchenfreſſeriſchen Stamme. Bei 
dieſem dürfen nur erwachſene Männer Menſchen⸗ 
fleiſch verzehren, die abe! durch dieſen Genuß 
untein werden, ſo daß fie darnach einen ganzen 
Monat in abſeils liegenden Hütten, fern von ihren 
Frauen und Kindern, leben müſſen. Die Schil⸗ 
derung dieſes Nammes wird durch die überca⸗ 
ſchenden Worte ergänzt, daß er, „abgeſehen von 
der Menſchenfreſſerei, ziemlich ſanft erſcheine“ und 
im Gegenſatze zu den Bondſcho gern mit den 
Weißen in Berührung trete. 


— Unter dem Titel: „Zwei Modelle“ 
erzählt das Wiener „Extrablau“ die folgende ori⸗ 
ginelle Geſchichte: Die beiden Mädchen ſchienen 
unzertrennlich. Freud und Leid, Ueberfluß und 
Noth theilten fie mit einander, ſelten ſah man 
die Eine ohne die Andere. Sie waren aber nicht 
nur vereint füt's Leben, ſondern auch für die 
Ewigkeit, denn man findet fie auf Kunſtwerken 
allererſten Rangs. Nelly Kuderna und Magda 
Wewerka ſind zwei von Malern ſehr geſuchte und 
theuer bezahlte Modelle. Die beiden jugendlichen 
Mädchen haben jedes in ſeiner Art für die 
bildenden Küuftler beſonderen Werth, Nelly durch 
ihr ſchönes ausdruckvolles ſchwarzes Köpchfen, Magda 
durch ihre formvollendete, herrliche, mittelgroße 
Geſtalt. In Berlin iſt gegenwärtig ein großes 
krieg und Friede“ betiteltes Gemälde des wiener 
Malers Rudolph Hausleithner ausgeſtellt. Krieg 
und Friede ſind allegoriſch durch zwei Prachtge⸗ 
ſtalten dargeſtellt; der Friede iſt die blonde 
Magda, der Krieg die ſchwarze Nelly. Als das 
Gemälde in das Ausland geſendet wurde, erneuer⸗ 
ten die beiden Modelle ihren Schwur, gleich den 
Figuren auf dem Bilde immer vereint zu ſein. 
Dieſes Gemälde aber war für die Mädchen ein 
böſes Omen. Wie könnten ſich auch Krieg und 
Friede vertragen? Es konnte, es ſollte nicht ſein. 
In einem Roßauer Gaſthauſe in der Berggaſſe 
nahmen die zwei Modelle in der letzten Zeit käg⸗ 


glich ihr Mittagmahl, dort lernte fie ein Officier 


kennen, der Beiden den Hof machte, bald dem 
„Krieg“ und bald dem „Frſeden“. Die zwei Mäd⸗ 
chen intereſſirten ſich fur den jungen Mann und 
drängten ihn zur Eutſcheldung. Als Soldat ent⸗ 
ſchied ex ſich natürlich für den Krieg und kränkte 
dadurch ſchwer den Frieden. Der Friede begann 
den Krieg zu haſſen und es entſpann ſich zwiſchen 
Magda und Nelly eine arge Feindschaft, Das 
wurde dem Officier zu bunt, er drehte ſowohl 
dem Kriege, wie dem Frieden den Rücken und 
zog ſich in die Kaſerne zurück. Die Feindſchaft 
der Mädchen wurde jetzt noch intenſtver, fie vers 
ließen die gemeinſchaftliche Wohnung und wichen 
einander aus. Den Schaden aber haben die Maler. 
Die Modelle erklärten den Künſtlern, nie mehr 
ihr Atelier zu betreten, wenn ſie — Magda und 
Nelly — ſich auch nur einmal dort begegnen 
ſollten!“ 

— Nach telegraphiſcher Meldung iſt Rug⸗ 
giero Bongbi in Torre der Greco geſtorben, 
dicht bei ſeinem Geburtsort, denn er ſtammt aus 
Neapel, hatte aber ſeine engere Helmath früh ver⸗ 
laſſen. In allen größeren Städten Italiens hat 
der vielſeitige Mann geſchafft und gewirkt, ehe er. 
am Abend ſeines Lebens nach Neapel zurückkehrte, 
wo er jetzt, noch nicht achtundſechzig Jahre alt, 


3. 


— 


geſtorben iſt. Revolutionär in ſeiner Jugend, ein 
Conſervativer in feinen ſpäteren Jahren, Schrift⸗ 
ſteller und Journaliſt, lehtender Profeſſor, Private 
gelehrter, Aeſthetiker und Philoſoph, aber auch 
Politiker, Abgeordneter und mehrmals Miniſter, 
hat Bonghi an der Geſtaltung des neuen Ita⸗ 
liens, wie an dem Ausgraben des alten Roms kcäf⸗ 
tig mit gearbeitet. Seine eigenthümliche Logik 
geſtattete ihm, zu gleicher Zeit Friedensfreund und 
Anhänger der Franzoſen zu ſein. Dieſer Kenner 
der alten Geſchichte mißkannte ſeine Zeit ſo weit, 
daß er zu den Gegnern des Dreibundes gehörte. 
Das beeinträchtigte nicht allein ſeine polttiſche 
Geltung, ſondern auch ſeine redactionelle Thä⸗ 
tigkeit — er war längere Zeit Herausgeber der 
mailänder Perſeveranza — nicht aber ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit, von der eine Fülle von 
werihvollen Schriften zeugt, die ihn überleben 
werden und ſich über weite Gebiete der Politik 
und Finanzwirthſchaft, über Kunſt, Geſchichte und 
Literatur verbreiten. Einer der univerſellſten Köpfe 
des modernen Italiens iſt mit Bonghi, der trotzdem 
als praktiſcher Politiker einen beſchränkten Gefichts⸗ 
kreis beſaß, geſtorben. 

— Unter der Spitzmarke „Entführung 
und Freiheitsberaubung“ brachten wir die 
Mittheilung über die Verhaftung und das Treiben 
eines gewiſſen Onczay, Directors einer Damen⸗ 
kapelle, und ſeiner Geliebten auf dem Lübecker 
Bahahofe zu Hamburg. Die Unterſuchung gegen 
dieſes würdige Paar bringt wahrhaft ſenſationelle 
Enthüllungen aus dem Bereiche des „europäiſchen 
Sklavenlebens“ an's Tageslicht. Ergänzend wird 
weiter gemeldet, daß Onczay die von ihm an⸗ 
geworbenen Mädchen in barbariſcher Weiſe bes 
handelte, mit einem Stock oder einer Hundepeitſche 
züchtigte und ſie zugleich gefangen gehalten 
abe. 
5 Erſt durch einen Brief, den eines der Mäd⸗ 
chen, Karoline Fonda, an ihre Eltern nach Wien 
ſchicken konnte, iſt die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden auf das Treiben des Onczay gelenkt worden. 
Jetzt erſt ſtellt ſich heraus, wie roh und grauſam 
Onczay die Mädchen, die in feine Hände ge⸗ 
rathen waren, behandelt halte. Das Ehepaar 
Zonda in Wien hat vor einigen Tagen jenen 
Brief erhalten, worin das junge Mädchen ſchauder⸗ 
erregende Dinge über die Behandlung, die fie 
nebſt den übrigen Mädchen von Onczay zu erdul⸗ 
den hatte, berichtet. Er hatte ſie mit einer 
Hundepeitſche wie die Hunde geprügelt. Als Ka⸗ 
roline Fonda eines Tages in Hamburg von ihren 
Eltern einen Brief erhielt, der in Onczay's Hande 
gerieth und aus dem hervorging, daß ſie ſich über 
ihn beklagt hatte, gab er ihr 30 Stunden lang 
nichts zu eſſen und prügelte ſie mit einem dicken 
Rohrſtock, worauf ſie trotzdem von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 11 Uhr Abends in einer Production 
mitwirken mußte, bis ſie kraftlos zuſammenbrach. 
Andere Mädchen hatte er an Stugle oder an 
Haken an der Wand feſtgebunden, um ſie mit 
dem Stock oder der Hundepeilſche zu ſchlagen. 
Einige dec Mädchen enkleidete er ſogar vor dieſen 
Mißhandlungen. Einem Mädchen, der Tochter 
des Kapellmeiſters Dolezal in Olmütz, gelang es, 
aus der Gefangenſchaft dei Onczay zu entkommen 
und ſich zu einer anderen Kapelle zu flüchten. 
Ein zweites Mädchen, eine gewiſſe Julne Faltinek, 
erſtattete in Hamburg bei der Polizei die An⸗ 
zeige gegen Onczay, weil er fie mit einem heiß 
gemachten Feuerhaken geſchlagen und ihr eine 
Wunde am Rücken beigebracht hatte. Die übrigen 
Mädchen, die zumeiſt im Alter von 13 bis 16 
Jahren ſtehen, wurden zur Hamburger Polizei be⸗ 
rufen, aber eingeſchüchtert durch Onczay's Dro⸗ 
hungen, erklärten, ſie, daß fie gur behandelt 
werden, und die Unterſuchung hatte keine Folgen. 
In Lübeck iſt aber nunmehr Onczoy's Schuld er⸗ 
wieſen worden. Poltzeicommiſſar Hinſch fand in 
Onczay's Wohnung die Hundepeitſche, mit der er 
die Mädchen gezüchtigt hatte, und mehrere Briefe, 
die Licht über ſein Treiben verbreiteten. Die Mäd⸗ 
chen ſagten nunmehr die Wahrheit aus, wie ſie 
gemißhandelt worden, ſobald fie ſich von dem Zwan⸗ 
ge des Tyrannen frei wußten. 


Kleine Chronik. 


— Ein ſeltenes Mißgeſchick hat in dieſem 
Jahre die Miſſtonen in Grönland Nase Zum 
zweiten Mal iſt das geſammte dahin abgegangene 
Miſſionsgut in Verluſt gerathen, da das däniſche 
Schiff „Ceres“ am 14. oder 15. Auguſt im Hafen 
von Julianehaab an der grönländiſchen Küſte verun⸗ 
glüdt ist. Dieſes Schiff barg die Güter, die als 
Erſatz für die mit „Hoidbjörnen“ erlittenen Ver⸗ 
luſte für die Herrnhuter Kolonien Lichtenau, 
Igdlorpait und Friedrichsthal zu dienen beſtimmt 
waren. Einzelne Miffionare haben ihre geſammte 
Habe zum zweiten Male verloren. Hier iſt noch 
nicht bikannt, was von der Ladung hat geborgen 
werden können. Nach den hierher gelangten Be⸗ 
richten iſt der Unfall dadurch herbeigeführt wor⸗ 
den, daß der alte Lootſe geſtorben war und die 
Behörde einen Grbaländer als Erſatz ſchickte, der 
noch nie ein Schiff durch die klippenreichen Forde 
in den Hafen gebracht hatte. So gerieth die 
„Ceres“ an eine Klippe und kenterte, wobei das 
Waſſer 9 Luken eindrang. 

— Als vor einigen Tagen eine Frau zu 
Radewietſch im Sächſiſchen zu ihrer in Fee 
Geſchäfte arbeitenden Tochter Kaffee tragen 
wollte, wurde ſie von dem Beſitzer des Geſchäfts, 
welcher nach Tauben ſchoß, angeſchoſſen. Die Frau 
erlitt hierbei jo ſchwere Berletzunzen, daß fie nach 
einigen Tagen daran geſtorben iſt. 
Ein Oekan richtete in Fermo bedeutenden 
Schaden an. Blitze ſchlugen in die Kirche und in 
die Glockenthürme ein, u. A. in den Thurm der 


4. 


Kirche Sanzenone, welche ein bemerkentzwerthes 


Gebäude iſt. Die Trümmer des einſtürzenden 


Thurmes zerſtörten die Kirche und die umliegenden 


Häuſer. 
Neueſte Nachrichten. 


Thorn, 23. October. In Genſewo bei 
Argenau ſtarb plötzlich ein Altfitzer, während jeine 
Frau und ein Mädchen lebensgefährlich erkrankten. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Leute Honig ge⸗ 
geſſen, den man ſtark mit Arſenik vermiſcht hatte. 


Wer die Unthat begangen, iſt bier unaufge⸗ 


Hört. Die Unterſuchung iſt im Gange, — In der 
Klaſſen'ſchen Maſchinen ⸗Reparaturwerkſtatt zu 
Schmalleningken (Ostpreußen) erplodirte ein Keſſel⸗ 
rohr, einem Lehrling wurde die Schädeldecke zer 
trismmert ; er blieb ſofort todt ; ein Gehilfe wurde 
tödlich verletzt. 

Korſchen, 23. October. Die Eiſenbahn⸗ 
Beſriebs⸗Inſpection II zu Inſterburg macht be⸗ 
kannt; Perſonenzug 132 von Inſterburg bis Allen» 
ſtein mußte nach der Abfahrt vom Bahnhof, Kor⸗ 
ſchen vor dem weſtlichen Ausfahrtsfignal halten, 
weil Ausfahrt noch nicht freigegeben war, Eine 
Reſerve⸗Locomotive, welche auf demſelben Geleiſe 
dem Zuge gefolgt war, uhr auf denſelben, und 
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zum Duell wegen Beleidigung. Pera verweigerte 
den Zweikampf, ſchlug dagegen ein amerikaniſches 
Duell vox, welches jedoch von den Secundanten 
des Hofmarſchalls abgelehnt wurde. 
Neworleanzs, 23. October. Ein großes 
Feuer brach in der Vorſtadt Algiers aus und 
wüthete mehrere Stunden lang; 260 Gebäude 
wurden zerflört. Der Schaden wird auf 400,000 
Dollars geſchätzt; 700 Perſonen wurden obdachlos, 
doch entſtand kein Lebens verluſt. i 


Lele gramme. 


Berl in, 24. October Officibs wird. er» 
klärt, das Verhältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, habe 
nie eine Trübung erfahren und ſei ſtets das beſte, 
innigſte geweſen. 

Berlin, 24. October. Der heute früh 7 
Uhr 54 Minuten aus Bahnhof Friedrichſtraße 
nach „Charlottenburg ausfahrende Stadtbahnzug 
wurde kurz nach der Ausfahrt dadurch in Gefahr 

| gebracht, daß von dem privaten Neubau an der 
Ecke der Albrechtſtraße und Schiffbauerdamm, an 


wurden fünf Reiſende leicht verletzt. Aerztliche welchem gegenwärtig Putzarbeiten ausgeführt wer⸗ 


Hilfe war ſogleich zur Stelle. 

Kiel, 23. October. In der Büchſenmacherei 
der erſten Werftöwifion zu Gaarden flog beim 
Patronenmachen ein Funke in's Pulver und ver⸗ 
urſachte eine Explofion. Drei Mann wurden 
verwundet und das Zimmer oemolirt. 

Köln, 23. October. Im Mühlheimer Auf 
ruhrproceß wurde heute Abend das Urtheil gefällt. 
Durch den Wahrſpruch der Geſchworenen wurden 
ſämmtliche Angeklagte der Theilnahme am Auf⸗ 
ruhr, Auflauf und Landfriedensbruch, bezw. der 
Rädelsſührerſchaft für nicht ſchuldig erklärt. Bei 
vier Angeklagten wurden ſammtliche Schuldfragen 
verneint. Drei Angeklagte wurden wegen Kör⸗ 
perverletzung und Sachbeſchädigung zu fünf bezw. 
ſechs Monaten Gefängniß, vier andere Angeklagte 
endlich wegen groben Unfugs zu drei bezw. ſechs 
Wochen Haft veruttheilt. 

Hamburg, 23. October. Das deutſche 
Schiff „Caroline“ iſt unweit Pillau verunglückt. 
Zwel Leichen wurden bereits angetrieben, darunter 
diejenige des Capitains. 

Paris, 23. October. Voltalre meldet, der 
Marineminiſter werde auf Drängen Ribot's dem 
Admiral Cuverville, Commandanten des Reſerpe⸗ 
geſchwaders, eine Arreftitrafe auferlegen, weil der 
Admiral in ſeiner Anſprache an die Truppen 
ſagte, erſt komme Gott, in zweiter Linie das 
Vaterland. 

Rom, 23. October. Bonghi wird ſchon 
heute Nachmittag auf dem Kirchhof von Neapel 
begraben werden. 


Madrid, 23. October. Der Minifterrath | 


beſchloß, die verlorenen Kriegs ſchiffe „Reina Res 
gente,“ „Colon“ und „Barcaiztegui“ durch einen 
Kreuzer und zwei Torpedojäger zu erſetzen, welche 
dieſelden Namen tragen und 25 Knoten machen 
ſolen. Ebenſo wurde der Ankauf von 1,500 
Mauſergewehren für Cuba, ſowie die Entſendung 
dreier Torpedoboote dorthin beſchloſſen. 

Konſtantinopel, 23. October. In 
Folge eines furchtbaren Wolkenbruchs iſt Philip⸗ 
popel und die ganze dortige Gegend weithin über⸗ 
ſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, 
der Schaden enorm. 

Belgrad, 23. October. Der Hofmarſchall 
Raſie forderte den Re docteur Pera Thodorovit 


den, unvorſichtiger Weiſe eine Gerüſtſtange nach 
dem Bahnkörper zu zuweit hinausgeſchoben wurde. 
Die Stange zectrümmerte in beiden erſten Wagen 
des vorbeifahrenden Zuges eine große Anzahl 
Fenſterſcheiben, wobei ſechs Fahrgäſte durch die 
Glasſplitter verletzt wurden. Weiterer Schaden 


blieb verhindert, da der Zug ſofort zum Halten 


gebracht wurde. Die verletzten Perſonen find ſo⸗ 
fort ärztlicher Hilfe zugeführt worden. 

Eis feld, 24. October. Der von Coburg 
kommende Nachtzug der Werra⸗Bahr fuhr auf 
der Strecke Eis feld⸗Beilsdorf in eine Schafheerde 
und tödtete 85 Schafe. 

Altona, 24. October. Heute Morgen 8 
Uhr wurde der Doppelmörder Witt durch den 


Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


Ueber den gleichfalls zum Tode verurtheilten 
Knabenmörder Breitrück iſt die Entſcheidung 
noch nicht eingetroffen. Es wurde erwartet, 
daß beide Hinrichtungen gleichzeitig ſtattfinden 
würden. 

Belgrad, 24. October. Wie die Abend» 
blätter melden, iſt die Penſionirung des ſerbiſchen 
Geſandten in Wien, Simiiſch, vollzogen. Das 


Amtsblatt veröffentlicht zahlreiche Veränderungen 


in höheren Mil itär⸗Commando⸗ Stellen. 


undzwanzig Perſonen an Cholera erktankt und 


zehn geſtorben. 
Havanna, 24. October, Ein Wirbelſturm 


Kairo, 24. October. Am Montag und 
Dienſtag ſind in Menzaleh und Umgegend drei⸗ 


Breslau. — Komarow aus 
Köln a. R. — Kandelmann aus Kalisch. — Redlich aus 
Brunn. — Sykes aus Lodon. 

Hotel Vietoria, Herren: Skarzynski aus War- 
schau. — Uhlmann aus Posen, — Förtsch aus Dresden, 
— Weissenberger aus Wien. — Vogelreuter aus Stettin. 
— Tieskan aus Brüssel. — Sotnik aus Sobanto. 


torsı Mannteuffel, Herren: Zillich aus Böhmen. 


— Pitelska aus Warschau. — Bollak aus Habschein. — 
Gebetner urd Mülle aus Petrikau. — Zarnowski und 
Ramin aus Rathenow. 

Hotel de Pologne, Herren: Jakubowski aus 
Falkow. — Scbiering aus Kopenhagen. — Dembicki aus 
Warschau. — Nerin aus dyeanéw. — Fronk aus Bialy- 
stok. — Derzawski aus Zgierx. 

Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
15. bis 22. October 1895. 

Getauft. 12 Knaben, 12 Mädchen. 

Getraut. 5 Paare, 

Geſtorben. 17 

onen: 

Wuühelm Kunſt 73 Jahre, Julia nna Franzmann geb. 
Lohrer 38 Jahre, Sulanna, Miller geb. Klee 56 Jahre, 
Berthold Gottlieb Kaliſch 62 Jahre. 

Aufgeboten. Oswald Julius Kretſchmer mit Bertha 
Elfriede Gehlig, Arthar Snay mit Olga Haſſenmeyer, 
Leopold Kunkel mit Ida Schirmer, Rudolf Hein ich Behnke 
mit Pauline Krüger, Ludwig Gleia mit Ro,alie Schiller, 
Julius Pydde mit Julianna Keßler, Eduard Karl Halle 
mit Eva Joſefine Horyna, Adolf Nagel mit Olga Fröhnel, 
Michael Muß mit Anna Koſchade, Ferdinand Weber mit 
Nathalie Krafft, Friedrich Wilhelm Wodiczko mit Ida 
Hartmann. , 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 14. bis 20. Oktober 1895. 


Todesfälle. 


Kinder und folgende erwachſene 


nee, egen 
männt. weibl. männl. weibl. 


— — — 
„n 111 1 


Anigeboten. Julius Fride mit Regina Selinſchle, 
Auguſt, Pielteb mit Julia Diske, Oswald Emil Jaeckel 
mit Pauline Bertha Mike Tajnowska, Eduard Paul Guts 
mann mit Ottilie Olga Maper. 


[Evangeliſche aa in Pabianice. 
om 13. 19. Oktober 1895. 

Setauft. 5 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgebsten. uſt Pudrycki mit Pauline Blige, 
Auguſt Engelhorn mit Pauline F.orentine Schreier, Auguft 
Heinrich Deibel mit Pauline Korinke, Konrad Schonhals 
mit Anna Minor, Theodor Huber mit Marie Grams. 

aut. Heinrich Hübſcher mit Marie Misbach, 


Alfons Oskar Weigt mit Martha Langner, Johann Frie⸗ 


drich Kary mit Chriſtine Kaſtenteich geb. Reigel. 
Gestorben Karoline Ehm geb. Wölfle 45 Jahre alt. 


7E 


Getreidepreiſe. 


Marſchau, den 24 Oltoder 1896. 


(in Waggonclabungen 1 
Bud 


pro 
Ropeten. 
eigen. 
von 76 dis 


richtete in der Umgegend beträchtlichen Schaden 


an. Die Telegraphenleitungen find zerſtört und die 
Eiſenbahnlinien unterbrochen. Die Felder find 
überſchwemmt und die Ernte iſt verloren. 
— 
Angekommene Fremde. 
Grand Hotel Herren: Leschenko und Didzinski 


aus Petrikau. — Hemmer aus Aachen, — Jelenkiewien 
aus Warschau, — Führgang aus Moskau, — Kraft aus 


Waldschlessche r. 


Jeden Sonnabend: 


Tanz- Vergnügen. 


Anfang 8 Ubr. 


Für gute Spelſen und Getränke iſt beſtens 1 und ladet ırgebenft ein 


W. Herbe, 


Die Kunſtſtein⸗Jabrik 


von 


P. Jantzen in Elbing 


fabrizirt als Spezlalltät: 


Badewannen 


aus künſtlichem Marmor. 


Dieſelben zeichnen ſich ebenſo wie die Badewannen aus natürlichem 


Marmor durch Eleganz der Erſcheinung 


und bifigen den Badewannen aus Zinkblech und Kupfer gegenüber den 


bedeutenden Vortheil, daß fie nach erfolgter 
Leichtigkeit wieder gereinigt werden können. 


Auch im Preife ſtellen ſich dieſe Wannen w eſentlich billiger als 


kupferne. 


Der Alleinverkanf für Polen 
befinde ſich in den Händen der Firma 


| Rahl 


& Schülde, Lodz, 


Wulczanskaſtraße Niro. 127, 0 
welcht mit billigſten Offerten feverseig gern zu Dienften ſteht. ö 


eſtauratenr. 


aus, find unver wüſllich 
Benutzung mit grüßter 


und Binlyfork 


1 
z 
1 1 
( ) 
5 0 


zu baben tinglallen Droguen-,] Seifen, Partümerien-, Galanterienbandlungen, 
Küchenmagazinen eto 


Verſchiedene maſſive Gebäude, 


paſſend für jede Werkſtelle, Wohnhäuschen, b ſtehend aus 4 Zimmern 

und Küche, mit Garten, ſehr großer Hofraum, im Mittelpunkt der Staot gelegen, 

per ſoſort zu vermiethen. 
Daſelbſt find verſchledene Färberei ⸗Utenſilien, kupferne Keſſel, Wau⸗ 

nen, Reſervoir ꝛc. ꝛc. billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


Ein juner Mann, 


Abſoldent des hleſigen Eymnaſtums, der 
deutſchen, polniſchen ue ruſſiſchen Sprache 


Moagen. 


Haſer. 
in 
{ 


Ordinär 


ein 
ei 


— — — 


keine rothe Pomade, 


Telephon Nr. 70. 


Io 


| Lodger Cycllſden abzugeben. 


Herrn Gtopayt, 


anfheiten Behafteie. 


Petersburg. — Sommer aus 


HEILER MRTALL-PITZ-KLANZ, 


geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 
bleibt das beste Putzmittel 


Fabrikanten Lubszynski & Co „Berlin. 
Allein Engros-Verkauf für Russland und Polen 
del Gustav Rosenthal. Lodz, Dzieloa, 34, 


Eine ſckwarz und weiß geflickte 


{ft am 24. October entlaufen, 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
mächti;, wünſcht in kaufmännische Praktik Belopnunz beim Clubdiener des Vereins 
N zu treten. 
Offerten sub, Jan K. an die Exped. 
dieſes Blattes er bel en. 


:OBIADY PRYWATNE 
na masle, smaczne i zdro- 
we, od godz 12 do 4. 
Lachodnia Nr. 19, m. Ur. 
paierwsze pieiro od frontu. 


Dr. E. Czekahski, 


Petrikaner Straße Nr. 93, 
Haus Kopczynski, neben der Apothele des 


empfängt wie früber ausſchließlich mit 
ö 4 Haut- und geheimen 
7 r* 


Sprechſtunden wie früber. | 


2 . 250. 
Olowit Preiſe. 
Warſchau, 24. October 1895. 


Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 


‚Engros 100° — — 11.37 — — 11,14 


„ 78 — — 887 —— 869 
Im Ausſchank 100° 1152 — — 11 29 
78 89 — — 8.81 


Coursberichl. 
2 


—— 


* Banggaspack 
Gum 


— 26 233 band 091 


3681 13909 28 ung "uljJa2gı 


| 
| 
| 
| 


"916 001 
© I 001: 


1 
A 
W 001 


2800 


| 


— W 8885 


868 1 uh e nο 


Ago 4681 9 u nu οναh, i 


Julerate 


— — 


'Lagiewniki Todt, 


Widsewska 64. (430) 

Cena Okowity s Anie 25: Pazdziernika‘ ı 
Netto 

Hurtowa v. 78% Bas. 8.85. 

Ssynkowa w. 78% „8.95 

(Akoysa.1®, kop. od stopnia.) 


Grand Magasin des Meubles 
P. Globus 


Varsovie.'- Bielahske Nr. 5. 


2 


N 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag den 15. (27). October a. c. um 
7 Uhr Morgens 


„Uebung“. 


4 Zug am Rrquifitenhaufe des 4. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Ein 


Geſchäftslocal 


(ohne Nohuung), 
welches ſich beſonders zu einer 
Niederlage techniſcher Artikel eignet, 

iſt per ſofort zu vermiethen. 


Pertrikauerſtr. Nr. 177. neu. 
Der ehr⸗ 


Hebamme 


Marjanna Wolnicka 
iſt umgezogen und wohnt jetzt Ecke We- 
trikauer und Grüne ⸗Straße Nr. 43, 
wo ſich die Coadi oreli des Herrn Wüs⸗- 

tehube difindet. 


ADOLE . 


Pom. ad wok. Przysiegt. 
mieszka jak poprzednio przy ulicy 
Piotrkowskiej Nr. 59, 


* 250 


den 6. November inel. einen 


Lodzer Milte Spene. 


Heute, Sonnabend, den 2 den 26. October 1895 
Große Novirät! Große Rovität! 
Repertolrſtück aller bedeutenden Bühnen 
Erſtes Auftreten dus erſten Helden und iebbabers oom Stadttheater 
in Stettin 5 1 Wee uter. 


Die Schmetterlingsſchlacht. 8 
. ung a en „en, ieh Melger-8 
E E Max Chriftopb, Emilie 3 Seldenfele, | 


Diga v. Billinger, Aurelle Wanderhold ꝛc. 25. 
= Morgen, Sonntag, den 27. Okloßer 1895: 


Ates Auftreten der Sängerin Fräulein Clara Uhlmann, vom Siadt- 
Mater in * Lee Auftreten der Primadonna Frau Marie 
a, vom K. K. Landestheater in Prag. Deittes 
i 1. Bariton vom Stadttheater 
in Riga. 
Mit ap verſtärktem Orcheſter und großem Chor, 
Zum 1. Male in dieſer Satfon: 


eee Rusticena 
4 (Sicilianiſche Bauernehre). 


Große Oper in 1 Akt von Pietro Mascagni, 
de Beſezung der Parshien IR dle folgende: Alſio, ein Fuhrmann: Franz 
Uattowaty, Lola, feine Frau: Clara Uhlmann, Santujya; Marie Hartmann 
| Chalupetzky es br l 
Hierauf: 


ic el ri n Nan 


E ASF AZ 2 GO. 


Große Oper in 2 Akten von Leon cavallo. 
Haupfparthſen: Robert Milenz, Franz h Marie Hartmann⸗ 


5 alupetzky, Carl Stan ka x 
ee Il 


Fenn 


"Sie Direction. 


0 agg A 

1 Theater Arcadia. . 
11 Täglich Auftreten i 
1 der weltberühmten Schornſteinfeger⸗Truppe 
ö — 
0 biſtehend aus 6 Damen und 1 9 5 
ut, Freitag, W Debut der ſranztjſch- 5. deutſchen ® 
\ Sängerin Frl. Desi. 
9 Auftreten len nenengagirier ee ange 

Director: Süssmann. 


Das Reſtaurant ift bis 3 ar Nachts geffaet. 
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—= Ausverkauf 


eines großen Theiles der auf Lager befindlichen Waaren mit Preisermäßigung von 30 — 50% und zwar gelangen zum Verkauf: 
Montag, Dienſtag und Mittwoch: 


Wollwaaren, Tuche, Flanells, 


VDonnerſtag, Freitag und Sonnabend 


Seidenstoffe- Samet, Plüsch. d. Velvets 


Montag, Dienftag und Mittwoch? 
Möôbelstofte, Gardinen, Teppiche, wie auch verschiedene 


Baumwollwaaren. 
Feste FPTSISe. 


J irt ad 
Handperks-Ausſtellung, 


Helenenhof. 


Sonntag, den 15 (27.) J Ottober, Nachmittags 2 Uhr: 


Schlußfeſt.⸗Ausſtellung 


mit Ueberraſchungen 


(wee ſich für 1 Rubel eine Eintrittskarte löſt, numm tirte 
Anweiſung guf eis Geſchenk. Die Geſchenke beſtehen zum größten Th il 
aus hervorragenden Sachen, die auf der Ausſtellung ausgeſtellt waren. 


Doppelconcert. Zan Beleuchtung. 
Italienifhe Nacht. 
Großes Feuerwerk mit beugaliſchen Feuern. 


Billets à 1 Ns. find von Freitag ab zu haben in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Fiſcher und Schattke, in der Conditorei des Herrn 
Roſchkowskl, ferner bel den Herren Rudolf Ziegler, Hartmann (Haus Ende), 
Semelke auf der Wulka und in Conrad's Conbitorel auf dem Nenen = u 


erhält eine 


Für ein Woll⸗ und Kümmlings-G'ſchäft wird ein bei der ſchäft wird ein bei der 
Kundſchaft gut * 


Verkäufer (chu 


mit 3 Referenzen zum baldigen Antritt geſucht. Offerten unter 
in die e ene r e dieſes Blattes. ee e eee e 


Einen lüch lichtigen Tischler 


Leonhard, Woelker & Girbardt, 


en 28, October, bis Mittwoch, 


u. Confections-Stofte: 


Daaren- Haus — 


Herzenberg & Rappeport. 


Um Anhäufung von Waaren zu vermeiden, veranftalten wir von Montag, d 


19. 


1 Saiten. r e ki: 


Petersb. Gummi- Galoſchen, 


Gummi-Mäntel, 
Plaids und Decken, 
Jnprüguirte Pugendecken 
(Breſente), 
| Teppiche: 
| Plüſch, Linoleum und Wachs uch, 
Läufer: 
Plüſch, en, Wachstuch, Wolle 
f Cocos, 
Wring- 


Maſchinen 
E (Empire) 
empfiehlt zu billigen Peeiiea 


N. B, MIRTENBAUN, 


Petrikauer⸗Straße Nro, 


„Warſchau. 


Das Nene Magaziu 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorsta 10, 
empfiehlt elegante Herren» u. Damen 

Pelze, Muffen und Mützen. 
Die homdopathiihe Apotheke 
und Heilauſtalt 
chan, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 
empfängt Kranke von 10½ bis 11½ Uhr früh 
un von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
5 Kop. Conſilium in J F einiger 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 


Man kleidet ſich 


gut und billig 


bi L. Koch, 


Warſchan, Miodowa Nr. 2. 
Das Pelzwantenlager 


Carl Rother, 
Warſchau, Bielanska⸗ Straße Ne. 1, 
empfiehlt in großer Aus wahl Herren⸗ und 

Damen⸗Confection. 


Dr. Littwin, - 


Specialarzt 
für Haut» und Geſchlechtstranthetten, 
wohnt jetzt 
Fetriſtauer-Slraße Nr. 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Dr. Margolis, 
Kinderarzt, innere Krankheiten 


Zawadzka⸗Straßſe 14, 
empfängt bis 10 Uhr früh und von 1½—5 
Uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 


Dyielna Straße, vs Friedmann, 
pecialarzt 
far Nerven und innere Krankheiten. 
Electriſche Hellmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—8½ 
Nachmittags. 


Dr. Sewer. Sterling 
(ehoraby nine i dzincigen) 
przeniösl sig na 
Plotrkowska, 66 
Dr. med. . Berenstein, 


arzt, 
t na eienr elften aftlichet 
5 Kant 355 Aub Bi 2 5 ale 155 
verſttäten Deutſ wa in Lodz niedergelaſſen 
und wohnt jetzt auerſtr. 34 nen, Haus 
Ayſchũ g. 2 5 — von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 
Ede Zielona⸗ und Wölczahsta-Straße, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 


Dr. L. Bondy 
K. ee längeren Syectal⸗Stublen Kuklande in 


— und Ainder-Arankpeiten, 
Gprehftunden von ur Dr ae und von 4— fr 
d Bulczandlas u. e e 28, Haus Kirche. 


Auhpecken- Imp 
Stets friſche Lymphe 


Dr. m cd, st, Markowski, 


et, 
gew. ann am Prof. Wienerkievien 


ofen. 
Petrikauer- dun 1 6 (neu), Haus Rosen, 


Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 8 518 6. 
Dr, med. St. Rontaler, 


Spezialarzt nur in Bien: Naſen ; un 
eiden, 


Gprehfapien: en u — 14 11 und 
4—6 Uhr N 


Z. wadzkra Pro. , Haus Pastor Ront ilet, 
MHa-A-vie vom „Hotel de I' Europe. 


Dr. St. Gutentag, 


Kuhpocken Impfung, 
Kinderarzt, 


ehem, Arzt im Kinder⸗Hoſpital in 58. % 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58. 


Dr.Mieczystaw Kaufmann 
Accoucheur, 
Folnöniowa Nr. 28, Haus Reicher. 
Ausſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special Arzt nur für Frauen⸗ 


Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—8 Uhr. 
Petrikaner⸗Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke. 


Wolfowicz 
aus Pabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-d-vis 11 


Palais des Herrn Heinzel. Empfangs 
von 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr u 


wen 9 11 Deem. Umb von &B HABE Sacı 
Dr. med. W. Kotzin, 
' Spezialarzt für ‚Herz, tungen. 
und Frauenkrankheiten, 
wohnt jetzt Petrikauer „Straße Nro. 26, 


Haus Gebr. Schröter und empfängt täglich 
v. 9—11 Uhr Borm. u. v. 3—5 Uhr Nachm. 


LEEARZ-DENTVSTA 
B. Brzozowski 


22 % duenne 10 D. m do, 


an „Behresterdw’”, ullca ee ett 
26, rer eukierni . agiera. 


0 Zahn⸗Arzt 
g 


B. von Brzozowski 


2 feine Wohnung mit dem 10. Juli cr. 
nach dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 26, neben der Con ⸗ 
ditorei des Herrn „Schmagier* 


M. L. Mor 
Zahnarzt, 
Petrikauer 78gegenüb. d. Konditorei Roszkowskt 
Heilt Stranfheiten. der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlichen 


Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikuniſchen Methode. 


ADRESSEN-TAFEL. 


Zahn Arzt 


Zofia Schwarz-Bernstein Auf Ap pa 


wohnt jetzt Ven 121, Haus 


55 


Zofia Schwarc- Need 


missska ul, Piotrkowska Nr. 121, dom 
Bamischa. 


Dr. Laski, 


Kinderarzt, 

Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-A-vis der Kräuter 

Apotheke des Herrn Lipitskl, 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jept Vetrlrauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Hauſe . neben dei 
errn Eiſenbraun, vis-A-vis feiner früheren 
ohnu 
a werden ſchmerzlos mit Hülfe 
son ” as ausgeführt. 


Dworza czyk, 


sc der veneriſchen Ab eilun 

im St. Ale „ eg 

mit veneriſchen Krankheiten Bchaftet un 

8—10 Uhr nah, 2—4 Uhr Nachmittags und 
von 7—8 Uhr Abends. 

Petrikauerſtr. Nr. 142, Ecke der Evang.⸗Str. 


B. Saurer, 
pract. AE 


Lo 
Petrilauer - Straße Nr. 280 12 
neben 9 Neubau, Haus 25 
Sa 5 e. 
281 


ord. Arzt im 1 At der Act.⸗Geſ. 15 Baum., 

Manuf. C. eibler 0 lie lich Frauen · 

1 empfã fängt tig von 4—6 Uhr 

„ Nr. 8, vish-vis Hotel 
rope. 


de L' Cure 
Dr. A. Rzad, 


Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wolka), 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. B. Handelsmann, 


Spezialarzt für Magens und Darmfrankı 
beiten, wohnt Jen! Ahr Fan, „(Meiſterhaus⸗) 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-à - vis 
vom Meiſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7½ —10 Uhr Borm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


J. Luniewski, 
Nowo otworzony zaklad fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfumerja. 
Wyroby ponczosznicze bez szwu. 


Piotrkowska Nr. 4, 
_ vis-ä-vis Hotelu Polskiego. _ 


 Pawel ‚Ziziarski, 


hat nach uchrſhript egen im im Sant 

der Frau Janicka an 

kauer⸗ und Ziegel⸗Straße dere. A * 

comfortables, ri Anforderungen der Neuzeit 
entſprechended Friſeur⸗Geſchäft eröffnet. 


Otto Eberhardt, 


Tapiſſerie⸗ Geichäft, 
Petrikauerſtr. 131 u 


Sortmähe Ging m von Salah 
ufzeichnungen au 
2 Stoffe. 


Theodor Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 
Klavier⸗Magazin 


und Reparaturen⸗Werkſtat e. 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Mannteuffel. 
Edward Jezierski, 
Fre Strate 24, 

empfiehlt fein ee Lager ur 
Damen ⸗Strümpfen, 2 S 


Pfarrer S. K und WidelrZapifs 
neipr'ſche: Inne e m 


ſerie⸗Waaren— 
8 2 — uud fonftige 
apier, ſchläge, Blätter Blu- 
eftanbtpeile, 


menb 
H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herb t: u. Winter ⸗Stoffe 


1 5 und Herren⸗Paletots. 


Hage Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
8 piegel-Magazin, 

72, nnr. 72, 


lte 
As-A-vls dem Satg-Magagla b J. Weidemeper, 
Das neuer öffnete 


Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
Przejazdſtraße Nr. 20, vis-h-vis der Kirche, 
im Fronthauſe, parterre, ührt Beſtellungen 
prompt, fauber u. zu den billigſten Preiſen aus. 

Schreihmateriai, 
Schulhefte, 
Zeichenutensilien, 
Reisszeuge, 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller Art, 


Karl Wolf, Dzielna 5. 5. 


Feisrops Men Jenn Bonepr, 


Auf Abzahlung! ! 
Ee „„ 


mit patentirten Sagern, welche bie Nei⸗ 
bung um 25% 5 ** bedeutend 
leichter gehen als alle anderen Syſtem, 
empfiehlt 


A. Robowskl, 


Ewangelioka-Strasse Hr. & 
uf Abzahlung. 


Das Mode⸗Magazin 
„La Saison“, 


Ozielna » Strafe Nro. 11. 


Farifer Schnitt. Bäkige Freiſe. 


F. Robert Michaelis, 


Aber und Bürſten⸗Fabrik, 


ür EEE IE} 
Lodz, DiielnarStrafe 8 
urn den Herzen Fabritanten Maſchinen⸗ 
bürſten jeder 


Adolf Butschkat, 
Petrikauerſtr. Nr. 84. 


Faptlen in groker Auswahl. 
5 ek. 
Das Serren-onrderoben- Atelier von 


Franz Hesse 
der Ricolajewska⸗Straßſe Nro. 41, 


6 
us Hirſchberg, verlezt worden und emp 
5 fernerhin 155 geehrten N 
ungen werden ſchnellſtens aus eigenem, wie 
auch geliefertem Material ausgeſührt. * 


I. Suchonski, 


Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
exiſti rt f eit dem Jahre 1864. 


Aus führung 12 Drechsler⸗ Tiſchler · 
Arbeiten, künſtleriſch ’ 
Die mechanifche 
und Schlofjer-Werkftätte von 
> „Wolski 
ift mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Erebuis⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. Stomnicki, 


Magazin, 


auer ⸗Straßze Nr. 
lt: Bettdecken, Sm 
elle, Reife » Ntenfil: 
illig und in großer . — 


Gustav Sobolewski, 


Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 
hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 
een Przejazd 8, 
fehlt: 


N in a 1 1 
N von Fußböden, Fagaden, — 
Wagen, Maſchlnen, Geräthen x. 
Incaſſo⸗Bureau 
Albin Heymann, 
Petrikauerſtr. Nr. 15. 
Auf meine latgjährige Erfahrung als Advokat in 


Benden 
b end, übernehme ji iche eſſe und 
Bergen ae N yo e e ir 


Squldſcheine FR re 2 Ne. 
Flüſſiger tn 
0 
„Syndetikon“ 
(Allein. Gadritan ten: Otto 15 & * 
klebt, lei ttet 
in Slagonda 10, 20.35 K. nur bau 
Edward Jezierski, Konitantineritr. 2 1 
Wiederverkäufern — Rabatt. 


Ruud. Otto Klepzig, 


Lilbermalcrei und Kackit-Aulalt, 
co d 
Petrikanerſtraße 5 35 Przeiazoſtraße 
Mrp, 2, visavis dem Meiftetbousgarten. 
Handſchuh⸗Fabrik 


n Boleslaw) Minich, 


Zachodniastr., 
Ecke Köonstantynows 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hondſchud⸗, 
wie auch Golanterle.Waaren eigenen Fabrifals 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Deroraleur, 


Teltikauerlr. Nr. 163, Haus Naſicki. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 
— ——— — 


G. Bauer, 
Schü nacren Megan, 


befindet fich etzt 
133. petritauer⸗Straße 133 neu. 


Bett 
che 1% 


Agnnoaeng Ae — 


— — 


Gute und billige Stoffe 
empfiehlt 
S8. Welser, 
PR RCLLENE 


Maurycy Cohn, 


vereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 
fangsſtunden von 9—10 Uhr Vorm. und 
Fufterte 347 Uhr Juen 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben- Magazin, 
O02, 


Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-A-vis der Apotheke Stopczyk. 


Wi. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 


perjmuje wszelkie roboty grawerskie 
kohezatakowe artystycznieitanio. 
Parfümerie f 


M. Janie ka, 


eke Ronftantiner- u. Zachodnia⸗Straße 


Nr. 10, Haus Wolanek. 


Das Friſir⸗Atelier 
und Werückenarbeiten⸗Auſtalt von 


Anna Neumann, 
3 Nro. 28, nu Me Con; 
Herrn Schmager ehlt der ge 
ten 8 alle 2 85 Friftrfach 
einſchlagenden Arbeiten und übernimmt das 


zen der Damen zu den billigſten Preiſen. 
Die Conditorei 
ven 


Oscar Guhl 


1 ch 1 N Nro. 12 
1 bernimmt alle Beſtellungen zu den 
en Preiſen. Separat. Billardzimmer. 


A. Timofiejew, 


Aelteſtex Feld e er 
bie I. b. 


Ewige Jugend! 


3 Waffer ſtellt ann einmallgem N 1 


fprün 


en Se 


neh 


S. & B. Laryssa 


At nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con ⸗ 


ı Mitorei von A. Roszkowski, übertragen worden. 


Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in- und ausländiſche Waaren, 
Illuſton⸗Engros⸗Verkauf. 


Z. Schneider, 


Milch- und Sandprodukten- Hand lung 


Zawadzka 12 
und Vetrikauer · Straße 27. 


Sissi aw Baumgarl, 


Warſchau, Grzubowska Mrs. 62. 


Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 
im Jahre 1865 einer Feuerprobe in Anweſen⸗ 


heit der Behörden und Faß leuten unterzogen. 


Atelier rer ‚au wic le 
** 


F. A Tre. 80 


1 — ri Haus hinter 


Emil “Joseph, 


Tapezierer & Decorateur, 


Polſtermöbel⸗Niederlage. 
Dzielna⸗Straße 834. 


MR Kochaniski, 
Nawret Nr. 1. . 
Großes Lager von Fayence⸗ Üahren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 
mich u m geehrten Publikum empfehle. 


R. Stern's Conditorei 


8 ſich b Sr Nr. 107, 
vis-a-vis dem Palais des Herrn Heinzel. 


Beſtellungen —— prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen zur ra un 
ramiden⸗ und a [Bill aus (dr 


Die Befikerin des ‚Alte Baus 


GrüngS traße Nr. 5, Paus Röder, 
iſt aus dem us lande zurückgekehrt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 

angendmmeu. 


4 wa 


Singen Sie 


Reißzeuge 


(Gerlachsche) 


5 
llig—in großer Auswahl be 


A. Diering, Optiker. 


Gebrüder Urbanowicz, | 


Maler-Befchäft, | 
übernehmen ſämmtliche in das Jach der 
Malerei ſchlagende 9 ten. | 


Grreiajd» Straße 11 3.65 Haus Trabert | 


Rudolf Nestvogel, 
9 szezotek ! pendzl, 
fig aliey Piotrkomskie] i Zielone] | 


polees wWizelkie woe wyroby po umiarko- | 
wanych oenach. 


Fabryks egzystule od roku 1881. 
lung und Keflt-Aufialt 


Wilhelm Guhl, 
befindet ſich letzt 
Srüne Straße, Haus Auerbach, 
neben der Synagoge rlut· vis dem früheren Retal. 
"7784 mon Urbach, 


tauerfir. N 


Mliſches in ee (des geh. | 


einen Verſuch 

mit Caffee „Sanitas“. 

1 en L 28 — | 
tember 1393 unter Ar 1499. 


Ueberall zu haben. 


. Filipköwski, 


Petrikauer- IE Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichs« |: 
und Schmiere von Jan Seydlitz 

in Warschau. 


Das £ehrerinnen-Burean 
von 


W. Rosciszewska, 
Lodz, Dzielno 11, 
empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gonver, 


s jowie Bonnen jeder Nationalität, 
Die Kanzlei | 
des sereibeten Nehtsanmwalti | 


Henryk Elzenbert 


‚one 141 an je K ‚ Strafe; f 


2 Sele 


Leipziger Buchbinderei 
und ee e e 
Petrikauerſtr. Nr. 6 


übernimmt jede 5 rt Jach lage 


Magazyn möd 
MADAME GUSTAPINR 


wiascicielka 


G. Sypniewska 


powrbeila 2 Paryza. 


M. Nowacki, 
Papier-, Schreibmaterialien⸗ 
Parfumerie⸗ und Tabakwaaren⸗ 

Handlung. 


o d z, 
vrzelakd- Straße Nro. 12 


Drudarbeiten 
werden in kürzeſter Zeit bergeftent — 
A . Viſiten⸗Karten d 


oeh «3: Heuhaus, 320088, 


„Offieine, rechts, 
f "Likormann,, 7 


Wyroby galanteryjno-drewnuane 
i fabryka ram. | 


LAZ, ul. Piotrkowske Nr. 120% 
Proyjmuje 3 do N 


> Ignatz "Vo opelsang, 1 


Fäyczierer und Decoraten aus W 1 0 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 88, 4 
ent e 
rn. aiögeführt werden. 


Zahnarzt Z. Rosenbiafl | 


Lodz, Petrikauerstrasse, 


baus 5 . Wiener, wollt ſic De Gembitsrel 
1 11 


im 2. 


1 
u 

| 

| 
— 


Behandlung o men, Mowbiren In 
son Zünftlichen 1 es 0 
is Aa 8 eben ie Haus — 


Kılmendun, 


und von 3 rg 7 Pr 


W. Kossel, 


gurt von Herren-, Damen⸗ ur BERN | 


derwäſche. 


Petelkauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


eee 10 ee lola, 


WR 


